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das Echo des Werdener Juſtizverbrechens
amtliche Erklärung der Reichsregierung

Amtlich wird erklärt:
Ein franzöſiſches Kriegsgericht hat Dienstag nachmittag in
den, wo es nach Recht und Vertrag nichts zu ſuchen hat,

den Chef der Kruppwerke Herrn Krupp v. BohlenHalbach zu
15 Jahren Gefängnis und 100 Millionen Mark Geldſtrafe,
z leitende Beamte der Kruppwerke zu Gefängnis zwiſchen 20 und

Jahren und je 100 Millionen Mark Geldſtrafe, einen Betriebs-
zat zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

gnunerhörter Vertauſchung der Rollen haben
e Lerbrecher über ihre eigenen Opfer zu Gericht
geſeſſeen und ein Urteil geſprochen, das die erſte Untat durch
ene zweite verdecken wollte. Ein Gericht, das kein Gericht iſt,
xeil es keine Spur von Recht hat, auf deutſchem Boden Recht zu
prechen, hat ein Urteil gefällt, das kein Urteil iſt, ſondern reine

alttat.Viht die Mörder der vierzehn deutſchen Arbeiter, die am
garſonnabend dem franzöſiſchen Militarismus ſchuldlos zum
Opfer fielen, hat die franzöſiſche Militärjuſtiz verurteilt, ſondern
zehn ehrenhafte, vaterlandsliebende deutſche Bürger, Männer, die
nicht einmal an der friedlichen Demonſtration der Krupparbeiter
gegen den militäriſchen Raubüberfall auf ihre Arbeitsſtätte be
teilt waren, ſind mit ſchamloſen Strafen belegt worden.

Mit einem Schrei des Entſetzens wird dieſes Schreckensurteil
in Deutſchland aufgenommen werden. Mit einem Schrei der Em
jötung muß es in der ganzen Welt, wo nicht das Gefühl für
Renſchlichkeit ausgeſtorben iſt, zurückgewieſen werden. Nicht
Recht zu finden, galt es hier für das franzöſiſche Militärgericht,
ſpndern ſich in den Dienſt machthungriger Gewaltpolitik

ellen.n e franzöſiſche Juſtiz hat ſich damit unver-
fällt zur Dirne des franzöſiſchen Jmperialis-
nuserniedrigt.
Die Richter haben ſich ſelbſt verurteilt, und niemand wird

nen den Platz am Praunger meiden, auf den ſie ſich ſelbſt geſtellt
haben, Ruhrgebiet und. Rheinland werden, deſſen ſinv wir gewiß,
auch dieſem beiſpielloſen Terrorakt ihrer Peiniger nicht erliegen,
ſondern in gleicher Treue und Opferwilligkeit, die bisher alle
Schichten der Bevölkerung an den Tag gelegt haben, aus
ſarren, bis Recht wieder Recht geworden iſt.

Der Reichskanzler zum
Werdener Juſtizverbrechen

Berlin, 9. Mai.
Reichskanzler Dr. Cunv hat an das Direktorium und

den Vetriebsrat der Friedr. Krupp- Aktiengeſellſchaft in Eſſen ein
Telegramm gerichtet, in dem darauf hingewieſen wird, daß der
Verdener Schuldſpruch nicht die Schuld am Eſſener
Arbeitermord von den der Welt bekannten ſchuldigen
ftanzöſiſchen Machthabern nehme, an deren Stelle nun
die Lerurteilten büßen ſollen.

In einem Telegramm des Reichskanzlers an Herrn Krupp
v. Bohlen und Halbach im Gefängnis zu Werden wird geſagt:

Was heute in Werden verkündet wurde, iſt verächtliche
Lerhöhnung der Namen von Recht und Urteil.
So tief der Werdener Spruch das Volk erniedrigt, das ſolche
Leſchimpfung echter Treue in ſeinem Namen geſchehen läßt, ſo
hoch erhebt es Sie und Jhre Mitverurteilten. Mit mir neigt ſich
das deutſche Volk vor den Vorkämpfern für das edelſte Recht des
Nannes, Volk und Staat die Treue bis zum Letzten zu
halten. Jn gleicher Treue werden wir nicht müde werden, darauf
hinzuwirken, daß den Verurteilten alsbald die Freiheit werde.

Der Reichsaußenminiſter an Herrn Krupp
Berlin, 9. Mai.

Der Reichsaußenminiſter richtete an Herrn Krupp
h. Bohlen und Halbach folgendes Telegramm:

In der Unbill, die Jhnen widerfährt, muß und wird Sie
das ſtolze Bewußtſein tröſten, daß fremde Willkür Sie in
eherne Schickſals gemeinſchaft mit Jhren Ar-
beitern zuſammenſchweißt und daß durch Unrecht und
Gewalt nichts anderes erreicht wird, als ein neues Symbol
der ſchönen Tradition des Hauſes Krupp zu ſchaffen.

v. Roſenberg.
Berufung eingelegt!

Werden, 9. Mai.
Gleich nach Beendigung des Prozeſſes wurde den Angeklag

en, die bei der Urteilsverkündigung nicht im Saale waren,
urch den Verteidiger das Urteil zur Kenntnis gebracht.
Se alle nahmen es, wie wir hören, mit derſelben Ruhe und
ürde entgegen, die ſie bis zur letzten Minute bei den Ver
dlungen gezeigt hatten. Vonſeiten der Verteidigung wird

gen das Urteil Reviſion angemeldet werden, die wahr
eng am 18. Mai vor dem Kriegsgericht Düſſeldorf verhan

Die Erregung im Ruhrgebiet

i Berlin, 9. Mai.Sie aus dem Ruhrgebiet gedrahtet wird, hat der fürchterlicheUrteilsſpruch des Werdener Kriegsgerichts in den Städten des

en gebietes dumpfe Erregung hervorgerufen. Das Ur-
kugee ein Racheurteil und iſt als ſolches überall im Ein

ebiet verſtanden worden. Gerade die Beantwortung der
J agen, die die Kruppdirektoren und den Vorſitzenden dese lerates des Komplotts ſchuldig ſprachen, ſowie das wahn-

e Strafmaß werden als beſondere Herausfordeung und als ein bewußtes Fehlurteil aufgefaßt, deſſen Folgen l.

noch nicht zu überſehen ſind. Die Franzoſen haben verſucht, ſich
von der Blutſchuld des Karſamstags zu entlaſten Die Beweis-
aufnahme hat dieſen Verſuch mißlingen laſſen. Die Kruppdirek-
toren, Herr Krupp von Bohlen und Halbach und das Mitglied des
Betriebsrates Müller werden, wie aus ihrem Verhalten hervor
geht, ebenſo wie die ſchon Verurteilten und diejenigen, die nach
ihnen ins Gefängnis geſchickt werden, ihr unverdientes Schickſal
mit Ruhe und Würde tragen. Die Bevölkerung des Ruhr-
gebietes wird aber in ihrer Abwehr nicht müde werden,
bis am Tage des Rechtes auch den unſchuldigen Verurteilten die
Freiheit wiedergegeben wird.

Der Reichstag und das Urteil
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 9. Mai.
Präſident Loebe eröffnete die Reichstagsſitzung um 220

Uhr mit folgender Anſprache, die von den Reichstagsabge-
ordneten ſtehend angehört wurde:

„Jhnen allen ſind die Schreckensurteil: zur Kenntnis gekom-
men, die geſtern abend in Werden und Mainz gegen die Vertre-
ter des Kruppſchen Betriebes, gegen den BVetrielsrat, gegen die
Gewerkſchaftsführer der Eiſenbahner ergangen ſind. Landfremde
militäriſche Richter haben den Verſuch ge.nacht, den Mord an
den Eſſener Arbeitern zu verhüllen dadurch, daß ſie die
deutſchen Landsleute der Ermordeten zu jahrzehntelangem Ker-
ker verurteilten. (Lebhafte Pfuirufe im ganzen Hauſe.)

Sie gaben ſich wohl der kindiſchen Auffaſſung hin,
daß ſie in der Welt damit blenden könnten. Sie glauben, daß
ſie hinter den dunklen Vorhängen der Schreckensjuſtiz das Blut
von ſich ab waſchen können, das an ihren Hän-
den haften bleibt. Jch beneide dieſe Männer um ihr
richterliches Urteil nicht, aber ich beklage den Haß, der
damit von neuem zwiſchen zwei Völkern geſät wird, der immer
tiefer wird, vielleicht, wie der Verteidiger dieſes Prozeſſes aus
geführt hat, gegen den Willen eines großen Teiles des franzö

ſiſchen Volkes, ſicher aber wit der be wußten Abſicht des
rechtlichen Machthabers. Und ich darf m Namen des
Reichstages den Betroffenen, allen denjenigen, die in den Ker-
kern ſchmachten, die ihre Heimat verloren haben, den Hinter
bliebenen der Gefallenen ſagen: Was ihr ſchuldlos leidet, lei-
det ihr für euer Volk! Und es wird der Tag kommen,
da die Leiden, die ihr in den Zeiten der Erniedrigung auf euch
genommen habt, auf den Blättern der Geſchichte hell und leuch
tend zu eurem Ruhm erſtehen, während die Kleinlichkeit eurer
Feinde ruhig beiſeite geſchoben wird. Wenn die Weltgeſchichte
das Weltgericht iſt, dann könnt ihr mit Ruhe und Stolz dieſem
Urteil entgegenſehen. (Lebhafter Beifall.)

Eine ähnliche Anſprache hielt Präſident Leinert
Preußiſchen Landtag.

Preſſeſtimmen zum Werdener Urteil
Berlin, 9. Mai.

Zu dem Werdener Urteil ſchreibt der „Lokalanzeiger“:
Den Richtern in Werden war befohlen worden, die Ange-
klagten zu möglichſt hohen Strafen zu verurteilen, denn ein
Freiſpruch würde in dieſem Falle ein höchſt gefährliches Ver
dammungsurteil der franzöſiſchen Gewaltpolitik bedeutet haben.

Auch das „Berl. Tagbl.“ kommt zu dem Schluß, daß es
ſich um ein rein politiſches Urteil handelt. Die Preſſe
iſt ſich in ihrer Meinung über den Gewaltſpruch einig. Die
„Rote Fahne“ ſagt: Poincaré braucht dieſen ungeheuerlich
klingenden Spruch, um in Frankreich ſelbſt ſeine Schuld am
Eſſener Arbeitermord zu verdecken. Poincaré wird
durch das Urteil das franzöſiſche Proletariat aber erſt recht nicht
täuſchen können.

50 Morde im Ruhrgebiet
Berlin, 9. Mai.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſtellt feſt, daß ſeit Beginn der Ruhr
beſetzung bisher 50 deutſche Todesopfer zu verzeichnen
ſind. Darunter befinden ſich drei Kinder, zwei über 69 Jahre
Alte Männer, ein Mädchen im Alter von 19 Jahren und drei
junge Leute, die noch nicht volljährig waren.

Amerika und die chineſiſchen
Eiſenbahnräuber

London, 9. Mai.
Reuter meldet aus Waſhington: Anläßlich des Ueberfalles

auf einen Eiſenbahnzug in Schantung, dem verſchie-
dene Amerikaner zum Opfer fielen, hat der Kriegs-
ſekretär mitgeteilt, daß das Kriegsdepartement ſich bereithält,
nötigenfalls, die Entſcheidung, die das Staatsdepartement oder
der Geſandtſchaftsrat in Peking treffen wird, mit Waffen-
gewalt zu erzwingen. Die Lage, die durch den Ueberfall ent
ſtanden iſt, wird in Waſhington als ernſt angeſehen. Man
glaubt, daß ſie eine Bedrohung des guten Einvernehmens zwiſchen
Amerika und China bedeute.

Der engliſche Wink an Frankreich
London, 9. Mai.

Die ganze Preſſe ſpricht ſich im Sinne der geſtrigen
Regierungserklärung aus. „Times“ erklärt, es ſei
geſtern anerkannt worden, daß der Wortlaut der Erklärungen
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ungewöhnlich deutlich war. Die allgemeine Anſicht fei,
daß die endgültige Erklärung in unmißverſtändlicher
Sprache fehr vorteilhaft zur Klärung der Lage
beitragen werde.

Weſtminſter Gazette“ ſagt, mit Erleichterung werde
in England die Erklärung Baldwins geleſen. Das britiſche
Preſtige habe Schlag auf Schlag erhalten, ſeit die
franzöſiſche Regierung das Ruhrabenteuer begonnen habe. Nun-
mehr ſei es Zeit, Frankreich zu erinnern, daß England in den
Fragen, die England unmittelbar berühren, die Durchführung des
Verſailler Vertrages, eine Stimme haben will.

Schwere Mißſtimmung in Pari-
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 9. Mai.
Die geſtrigen Mitteilungen der engliſchen

Miniſter werden in den hieſigen Blättern un günſtig
beurteilt. Man bemerkt, daß Lord Curzon und
Bald win in ihren Vorwürfen gegen Frankreich doch
wohl zu weit gegangen ſeien und eine geſchicktere
Haltung hätten einnehmen können, wenn ſie bei Ueber-
reichung der franzöſiſchen Antwortnote ihren Standpunkt
unumwunden hätten bekennen müſſen. Pertinarx ſchreibt
im „Echo de Paris“: Die von den Miniſtern Bonar Laws
eingenommene Haltung iſt nicht zuläſſig und fördert
keineswegs ihre und unſere Sache. Sie ſagten, die Ver
bündeten hätten gemeinſam auf die deutſchen Vorſchläge
antworten müſſen, weil ſie an die Geſamtheit der Alliierten
gerichtet war. Das iſt eine Behauptung, der mav
nicht ſo ohne weiteres zuſtimmen kann.

Poinearse ſchweigt ſich aus
Paris, 9. Mai.

Die Kammer hat geſtern nachmittag ihre Sitzung wieder
aufgenommen ſind gleich zu Beginn einige kleinere Zwiſchenfälle
erlebt, die Herrn Poincars veranlaßten, die Rednertribüne
zu beſteigen. Zunächſt ergriff der aus der Haft entlaſſene kom-
muniſtiſche Abgeordnete Cachin, der von ſeinen Parteigenoſſen,
aber auch von den Sozialiſten, mit ſtürmiſchem Beifall begrüfzt
wurde, das Wort. Dann ſollte in die Tagesordnung eingetreten
werden. Auf der äußerſten Linken unterbrach man dieſe jedoch,
da man auf die in großer Anzahl eingebrachten Jnterpellationen
über die innere und äußere Politik der Regierung zu ſprechen
kommen wollte.

Miniſterpräſident Poincars ſagte, die Kammer hätte ein
Beiſpiel von Würde und Kaltblütigkeit gegeben, wenn ſie ohne
Zögern in ihre Tagesordnung eingetreten wäre. „Gleich in den
erſten Augenblicken“, ſo fuhr Poincaré fort, „wenn die Kammer
ſich damit beſchäftigen wird, die eingebrachten Jnterpellationen
anzuſetzen, werde ich gezwungen ſein, ihr zu ſagen, daß es mir
nicht möglich iſt, dieſe Jnterpellationen heute entgegen-
zunehmen. Die Kammer wird mindeſtens dreimal in dieſem
Monat Gelegenheit haben, über die äußere Politik der Regierung
zu verhandeln: in der Debatte über die Ruhrkredite, ferner über
die erſetzbaren Ausgaben, ſowie über das Budgetzwölftel.
„Heute“, ſo ſchloß Poincaré ſeine Erklärungen, „werde ich der
Kammer nur ſagen können, daß ich dem, was die belgiſche und
franzöſiſche Regierung Deutſchland mitgeteilt haben, nichts hin
zuzufügen habe“. (Beifall beim Zentrum und auf der Rechten.)
Einige Abgeordnete der äußerſten Linken widerſprachen Poincacé

Paßzwang für das beſetzte Gebiet
Köln, 8. Mai.

Die Blätter veröffentlichen den Jnhalt einer Verordnung der
interalliierten Rheinlandkommiſſion Nr. 157 betr. Einreiſe, Ver
kehr und Aufenthalt in den beſetzten Gebieten ſowie die Hand
habung der Verordnung im britiſch beſetzten Gebiet. Ein
Stempel auf dem Perſonalausweis für den Verkehr zwiſchen
dem beſetzten Gebiet und dem unbeſetzten Deutſchland ſowie
für den Grenzverkehr wird vom 19. Mai 1923, Mitternacht, an
von den Beſetzungsbehörden verlangt. Die vorgeſchriebenen Ge-
leitſcheine für die Bewohner des unbeſetzten Deutſchland für
den Eintritt in die beſetzten Gebiete ſind ab 9. Mai 1923, Mitter-
nacht, erforderlich. Da die Vorbereitungen noch nicht abge
ſchloſſen ſind, ſteht der Termin für die Abſtempelung der Per
ſonalausweiſe und für die Ausſtellung der Geleitſcheine noch
nicht feſt.

Kein Paßſchutz in der engliſchen Sone
(Eigener Drahtbericht.)

London, 9. Mai.
Jn Beantwortung einer Anfrage im Unterhauſe erklärt der

Schatzminiſter Baldwin als Vertreter des Miniſterpräſidenten,
daß die Paßordnung der Rheinlandkommiſſion nicht die Zuſtim
mung des engliſchen Vertreters gefunden habe und im engliſch
beſetzten Gebiet andere Verordnungen zur Anwendung gelangen
werden.

Der Krieg gegen die Kinder
Hattingen, 8. Mat

Eine gewiſſe Wehmut mußte jeder empfinden, der dabei war,
als im franzöſiſchen Militärgericht in Hattingen gegen einem
Knaben in kurzen Hoſen und Schülermütze ver handel
wurde. Mit einigen älteren, aber auch noch im J
ſtehenden Hattingern ſollte er eine vorübergehende Franz ö



i durch Pfeifen verhöhnt haben.wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Der
Knabe, Formerlehrling Homrighaus, gab zu, gepfiffen zu haben,
aber nicht zum Hohn, ſondern weil er glaubte, in einem der vor
übergehenden Soldaten einen Bekannten erkannt zu haben. Alle
anderen, die gleich darquf von den Franzoſen arretiert worden
ſind, beſtritten, überhaupt gepfiffen zu haben. Ein franzöſiſcher
Korporal und ein Soldat bezeugten, daß nicht einmal, ſondern
wiederholt und andauernd gepfiffen wurde, als ſie vorübergingen
und daß ſie in dieſem Pfeifen eine Verhöhnung erkannt hätten.
Das Urteil lautete gegen die vier Angeklagten auf 15 Tage
Gefängnis.

Um was es geht!
Berlin, 9. Mai.

Reichstagsabgeordneter Graf Weſtarp ſprach geſtern
abend in einer Verſammlung in Schöneberg über die augenblick-
liche Lage. Wir ſtehen, ſagte er dabei u. a., vor einer neuen
Wendu ng im Weltkriege, der nun ſchon das neunte Jahr
währt. Die Note Poincarés iſt eingetroffen und ſie iſt ſo aus-
gefallen, wie wir es bei dieſer Perſönlichkeit gar nicht anders
hatten erwarten können. Sollen wir, wie 1918, aufs neue den
Fehler begehen und die Waffen des Widerſtandes, die wir führen,
aus der Hand geben Im übrigen ſteht ja in Poincarés Note
kein Wort von Verhandela drin! Darin ſteht dagegen:
1. es wird nicht verhandelt, ehe der Widerſtand aufgegeben iſt;
2. das beſetzte Gebiet wird nicht geräumt, ehe die deutſchen (näm
lich unbezahlbaren!) Schulden bezahlt ſind; 3. von den (un-
bezahlbaren!) Schulden wird kein Pfennig nachgelaſſen, eine
Forderung, von der die ganze Welt weiß, daß ſie unerfüllbar iſt.
Um Deutſchlands Daſein geht der Kampf, und darum muß er
weitergehen! (Lebh. Zuſtimmung.) Die Bevölkerung
des Ruhrgebietes iſt darin abſolut feſt und abſolut hoff-
nungsvolll! (Lebh. Beifall.) Auch die Regierung Cuno
wird den Widerſtand nicht aufgeben. (Beifall.) Eher würde ſie
gehen. Wie furchtbar ernſt aber unſere Lage auch ſei: ein Auf
geben des Kampfes bedeutete Selbſtmord aus Furcht vor
dem Tode. Darum weiß das deutſche Volk und ſeine Führer:
ein Zurück gibt es nicht mehr! Die geſtrige Note Poin
carés hat das unzweideutig beſtätigt. (Lebh. Beifall.)

Die neue Teuerungsaktion der Beamten
Die Blättermeldung, daß am Mittwoch im Reichs
finanzminiſterinm neue Verhandlungen mit den
Spitzenorganiſationen der Beamten und Reichsarbei-
ter beginnen, wird von einer Korreſpondenz dahin berichtigt, daß
ſich an dieſem Tage zunächſt nur die Reichsreſſorts mit der
neuen Teuerungs aktion beſchäftigen werden und daß
die Frage am Freitag in einer Konferenz der Länder
erörtert werden ſoll. Kurz danach dürfte dann mit Verhand
bungen zwiſchen Reichsregierung und den Spitzenorganiſationen
gerechnet werden.

Soch in Poſen

General iſt in Begleitung des Kriegsminiſters Sosnowski, des Dupont und einer Reihe e dwiſwer
Offiziere aus Warſchau hier eingetroffen und hat einer
Parade der Garniſon beigewohnt. Foch begibt ſich in den
nächſten Tagen über Warſchau nach Lemberg und Krakau. Nach
Krakau wird ihn Pilſudski begleiten.
Straßzenkampf zwiſchen Bismarckbündler

und Kommuniſten
Berlin. 8. Mai.

Die Blätter berichten über einen Zuſammenſtoß zwiſchen
Bismarckbündlern und jugendlichen Kommuniſten im Norden
Berlins, bei dem auf beiden Seiten mit Revolvern ge
ſchoſſen wurde. Ein Kommuniſt wurde durch einen Schuverwundet. Auf beiden Seiten wurden mehrere Ferſeven dur

Schlagringe und andere Gegenſtände verletzt. Polizei trennte die
h und nahm ſieben Bismarckbündler und drei Kommu
wi

Die CLosreißung des Memelgebietes
Memel, 8. Mai.

Geſtern iſt in Anweſenheit des litauiſchen Miniſterpräſi
denten Galvanauskas in der Präfektur die Unabhängigkeit
des Memelgebietes feierlich verkündet worden. Jm
Namen der deutſchſprechenden Bevölkerung des Memelgebietes
gab der Handelskammerpräſident Kraus eine Erklärung ab
und führte aus, daß durch das Verſailler Diktat das Memel-

Pofen, 8. Mai.

m

Kunſt und Leber
Franz von Sickingen

Am 7. Mai ſind 400 Jahre ſeit dem Tode Franz von Sickin
gens verfloſſen. Der ſtrejsbare Vorkämpfer der Reformation

wurde am 2. Mai 1481 auf der Ebernburg bei Kreuznach geboren
und war ſchon in jungen Jahren in zahlloſe Fehden verwickelt,
die ihn dem Adel als den geeigneten Mann erſcheinen ließen,
die Intereſſen ſeines Standes den Fürſten gegenüber mit ge
waffneter Hand zu vertreten. Auch in die wiſſenſchaftlichen
Streitigkeiten miſchte er ſich mit dem Schwert hinein. So bot
er Reuchlin eine Zuflucht auf ſeiner Burg und bedrohte den
Magiſtrat von Köln und den Dominikanerorden, die Reuchlin
verfolgten. Der Reformation ſchloß er ſich gleich ſeinem Freunde
Hutten mit Begeiſterung an. Luther widmete ihm 1521 ſeine
Schrift über die Veichte. Jm Auguſt 1522 brach der große Auf
ſtand der Ritter gegen s Reich aus. Franz von Sicktingen
wurde Führer der Bewegung; er wandte ſich zuerſt gegen denKurfürſten von Trier, dann ſollte es gegen Leſſen gehen.

die Kräfte des Ritterheeres waren zu ſchwach; Sickingen wurde
von den vereinigten Fürſten zurückgedrängt und in ſeiner Burg
Landſtuhl eingeſchloſſen. Am 29. April 1523 begann die Be-
ſchießung der Burg; am dritten Tage wurde Sickingen durch
einen zerſplitterten Balken ſchwer verwundet. Am 6. Mai ergab
ſich die Beſatzung. Als die Fürſten tags darauf in die Burg ein
zogen, fanden ſie Sickingen ſterbend. Mit ihm und Ulrich von
Hutten, der wenige Monate ſpäter ſtarb, war der Traum,
Deutſchland mit Hilfe der Ritterſchaft umzugeſtalten und die
Reformation im ganzen Reiche durchzuführen, zu Ende.
Sickingens Schickſal ward ſchon im zeitgenöſſiſchen Volksliede be
ſungen: Goethe machte ihn zu einer der Hauptperſonen ſeines
„Götz von Berlichingen“, der junge Ferdinand Laſſalle zum
Helden eines Dramas; in Conrad Ferd. Meyers
Dichtung „Huttens letzte Tage taucht Sickingens Geſtalt auf;
viele Richter zweiten Ranges haben ihn zum Helden von Dra
men gemacht, denen keine lange Lebensdauer beſchieden war.

Streik der Kölner Univerfitätslektoren. Nach einer Mel
ung der „V. Z.“ aus Köln haben alle Lektoren an der dortigen

exſität ihre Lehrtätigkeit in dieſem Semeſter nicht wieder
aufgenommen, da ihre Forderungen, ungefähr das 900fache des
Friedenshonorars, abgelehnt wurden.

Die neue Jnten-
ämtl'iche zu Anfang der Spielgeit gege

Sie ſcheint dies nunmehr auch hin
Operette und der Gaſtſpiele tun zu wollen. Geſtern

Thegdor Boa ch o vom Staatstheater Berlin als Othello ver

Theodor Becker Berlin a. G. in Halle
bang hat im allgemeinen
benen Verſprechen
ſichtlich der

war

Aber

gebiet vhne jede Berückſichtig ung des Volks
willens vom Vaterlande abgetrennt werde.
gegen dieſes Unrecht ſei verworfen worden. Die Memeler
wollten loyale Staatsbürger ſein und ſich der Arbeit am Wieder-
aufbau des Geſamtſtaates unterziehen, verlangten aber, daß ihre
natürlichen Rechte auf Sprache und Kultur berückſich-
tigt würden und daß ſie nicht nur in Worten, ſondern auch in
der Tat als gleichberechtigt angeſehen würden.

Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstags
Berlin, 8. Mai.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde ein Antrag
Schmidt- Stettin (deutſchnat.) angenommen, die Reichsregie-
rung zu erſuchen, dem Haushaltsausſchuß eine Nachweiſung
vorzulegen. welche Reichsbeamte und in welchen Geſellſchaften
Reichsbeamte als Aufſichtsratsmitglieder tätig ſind.
Auch ein Antrag Schul tz Bromberg (deutſchnat.) wurde ange
nommen, die Reichsregierung um Nachprüfung zu erſuchen, ob
und welche in den verſchiedenen Miniſterien und Verwaltungn
bearbeiteten und die gleiche Materie betreffenden Angelegen
heiten zur Verbilligung der Verwaltung in einem
Miniſterium vereinigt werden könne. Gemäß dem Antrag
Schmidt- Stettin (deutſchnat.) wurde alsdann die Reichsregie-
rung erſucht, einen Ausgleich der Beförderungsverhälti-
niſſe uſw. der Reichsbeamten eines Reſſorts in den einzelnen
Ländern durch die Ueberführung überzähliger Beamter oder
durch vorübergehende Uebertragung von Beamtenſtellen nach
ſolchen Ländern, in denen Mangel oder ſchlechte Beförderung
oder Anſtellung herrſcht, unter Rückſichtnahme auf die Staats
verträge herbeizuführen. Angenommen wurden des weiteren
verſchiedene Entſchließungen des Abgeordneten Stücklen
(Soz.). So wurde die Regierung erſucht, für möglichſt gleich
mäßige Beförderungsverhältniſſe unter Aufrechterhaltung der
Anteilsverhältniſſe in allen Reichsreſſorts zu ſorgen. Auf eine
Einſchränkung der Verſetzungen und Dienſt-reiſen ſoll bei allen Behörden hingewirkt werden. r
weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde ein Antrag Erſing
angenommen, wonach zur Förderung des deutſchen Tabak
baues 50 000 000 Mark bewilligt werden. Nach erfolgter Aus
ſprache wurden die Haushaltspläne der allgemeinen Finanzver
waltung und der Reichsſchuld verabſchiedet.

Der deutſche National-Feiertag
Berlin, 9. Mai.

Der Rechtsausſchuß nahm heute den S 1 der Vorlage über
die Feier- und Gedenktage, der den 11. Auguſt als Ver-
faſſungstag zum nationalen Feiertag beſtimmt, gegen
die Stimmen der Vertreter der Deutſchnationalen und der Deut
ſchen Volkspartei an.

Uns ſcheint die Zeit für nationale Feiertage norh nicht
gekommen.

Streſemann dementiert
Der Abgeordnete Streſemann tritt in einer Auslafſung

der Nationalliberalen Korreſpondenz“ ſehr ſcharf den Gerüchten
entgegen, die von einem bevorſtehenden Regierungs
wechſel und der Bildung der großen Koalition
ſprechen. Dieſes ſcharfe Dementi wird in den nationalen Kreiſen

des deutſchen Volkes mit Genugtuung zur Kenntnis genom
men werden, obwohl man ſich nicht des Eindruckes verſchließen

Jeder Einſpruch

m ich, wenn ich von den Hoffnungen höre, die auf die ſtudent

Cudendorff an die deutſch
Studentenſchaft

Auf dem Begrüßungsabend der Schulungswſchen Hochſchulrings in Würzburg hielt d 2ent.
Ludendorff am Freitag eine Anſprache, in der er e erat
die Bedeutung der deutſchen Armee für die nkung Deutſchlands behandelte und zum Schluß folgende Vahrt

nan die deutſche Studentenſchaft richtete:
Das Studententum begünſtigt nur ſcheinbar tatkrztt Umste 1

vaterländiſche Arbeit. Jn ſeiner Zerriſſenheit und di 3
eſtaltung iſt es ein Abbild des deutſchen VollesFreiheit fand früher einen Ausgleich im Dienſte und in der 9

des Heeres. Heute fehlt dieſer Ausgleich. Das macht m y
bedenklich über die Zweckmäßigkeit unſerer ſtudentiſchen nre
tungen unter den heutigen Verhältniſſen. Zweifel erfüllen

Jugend geſetzt werden. Das Erhebende, das ich an vielen en
auch hier ſehe, vermag meine Sorgen nicht zu bannen.
will damit nicht wehtun, aber zum ernſten Nachdenken an n

Es fehlt an zielſicherem Zuſammenfaſſen
fehlt an zielſicherem Erkennen des Notwendigees fehlt an zielſicherer Arbeit im Sinne der Trahitge

des alten Heeres. aDer Deutſche Hochſchulring iſt an erſter Stelle berufen, un
das iſt für mich ſein Sinn, dieſe Arbeit zu leiſten, aber er iſt zu
vielgeſtaltig goworden, um ihr voll zu entſprechen. Er will we
viele heutzutage Politik treiben, ohne die erſte Grundlage zu
erkennen, ohne die alles andere lediglich Luftgebilde bleiben wer,
den. Jch hoffe indes, und die hieſige Tagung beſtärkt meine Hoff
nung, daß der Deutſche Hochſchulring den richtigen Weg ein.
ſchlagen wird, und ich wünſche es von Herzen, daß es ihm gelingt
die deutſche Studentenſchaft wirklich zuſammen
zufaſſen, wie es ſo dringend geboten iſt, und daß er immer

es

mehr und mehr eine ſeiner weſentlichſten Aufgaben darin Die evangunterſtützt von weitblickenden Männern, in jener Tradiſt ingen mit W
des alten Heeres zu arbeiten, damit, wenn ſich nochmas Obligatione
die Zeit für das deutſche Volk erfüllet, es nicht wieder zu en ennke
leicht gefunden wird. Dieſe Gefahr iſt rieſengroß u n idoch ruft dem deutſchen Volk die Geſchichte eindringlich und laut mit re
vernehmbar zu: Finde deine Kraft auf den Grund u Apri Ia
lagen des alten Heeres wieder ßrogent zuzigS f. Die zur

t märkiſchen 9

m 15. Juli bis

J e eaßgebende DuDampfer Kataſtrophe rereheg
Colombo, 8. Mai en Staatsanze

Nach einer hier eingetroffenen Meldung iſt der engliſche J
Dampfer „Okara“ bei einem Orkan an der Küſte Oſt d Wirt
indiens untergegangen. Man befürchtet, daß alle Menſchen, de für Aus
die ſich an Bord befanden, ertrunken ſind. Jn der Nähe interbliebenenk
der Unglücksſtelle befand ſich dem Vernehmen nach auch der l
engliſche Dampfer „Chinkwa“ in Seenot. Ate durchweg

aährleiſtet.

htlichen Ertra
eht, als der
tet die ebancç
teuereinnahme
der Zeichnu

Der kugelſichere Polizeipanzer. In der deutſchen Verſuche
anſtalt für Handfeuerwaffen (BerlinHalenſee) fand eine Ve
ſchußprobe des bei der deutſchen Poligei bereits eingeführten
Schaumannſchen Kometapanzers ſtatt. Man ſchoß aus kürzeſter
Entfernung mit einer Mauſer und einer Parabellumpiſtole auf

könnte, als hätten manche Anzeichen in der letzten Zeit dieſen mehrere dieſer Panzer. Die Kugeln zerſplitterten und fielen die Einzelh
Gerüchten eine nur zu berechtigte Grundlage gegeben. zu Boden. ar dem u r rratenteil die

i iſe in di Bli ü eulung. Au e im Anſchlu ran vorgine Regierungekriſe en dieſem l Wer üßte ver er probe Tuf einen mit dieſem Panzer bekleideten Mann zeigt Neue
ſächlich als ein Zeichen beginnender Kapi u ation erſcheinen un die Widerſtandsfähigkeit des Pangers. Der Körperſchutzpanxr De deutſch
würde der Politik des Herrn Poincaré wieder volles Waſſer in iſt in ſich vollſtändig biegſam und kann ohne jede Beein nark, ebenſo w

die Mühlen leiten. trächtigung unſichtbar er g Wir ſt gezwungDas Cafés Luitpold kein Bankhaus. aus München land bereitsHetze gegen Hindenburg mitgeteſt wird dat die Keachriht. doh an dar Se de a e
Gegen Feldmarſchall Hin denburg wird anläßlich ſeines geſchloſſen und in eine Bank verwande rde, fich glücklicher W ſich einenErſcheinens bei n Geſaltenenfeler des 3. Garde weiſe nicht beſtätigt. Das Cafs iſt vom 1. Dei ab von dem W erſter Linie

Regiments in Döberitz und ſeiner warm empfundenen früheren Inhaber des Café Prinzregent in der Pringregenten Wiegt. Hier n
Worte dort von den berufenen Hütern der Republik, allem voran ſtraße, das leider einem Bankhaus hat weichen müſſen, über Wieder aufgene

der „Vorwärts“ und die „Voſſiſche Zeitung“, eine Hetze ent- nommen worden. ahtergeſellſcha
faltet, die wirklich das ruhigſte nationale Gefühl zum Sieden zu Ein betrügeriſcher Warenhausbeſitzer. Jn Mainz wurde MWſſer Geſellſch
bringen vermag. Wenn der unter dem Druck von außen einiger der Beſitzer eines großen Warenhauſes C. H. Mendel verhaftet, e nach dem
maßen hergeſtellte Burgfrieden darin beſtehen ſoll, daß die eine da er ſeit Jahren Eiſenbahner beſtach, für ihn Ballen Stoff ahtergeſellſcha
Seite volle Schimpffreiheit hat, während gegen die andere Seite zu ſtehlen. Ferner hat er Steuerorgane beſtochen, um große D. C An 9
mit den brutalen Machtmitteln des Severingſtaates vorgegangen Steuerhinterziehungen zu verdecken. Es wurden in dieſer An M Drtſchland“
wird, ſo dürfte die berühmte Einheitsfront recht bald und recht gelegenheit, die ſich zu einem großen Skandal auszuwachſen Mehenden Dam
gründlich in die Brüche gehen. ſcheint, auch mehrere Eiſenbahner und Steuerbeamte verhaftet z „Ode

Ferner

m Woelar“, „Wes Aus dempflichtet worden. Gewaltige Stimmittel, dazu ein klangvolles „Elias“, Oratorium nach Worten der Heiligen Schrift a üblichen A
Organ; gute Erſcheinung. Seine Auffaſſung von der Rolle für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter von Felix Mendelsſohn W Dividende
unterſchied ſich weſentlich von der unſeres Othello-Darſtellers Bartholdy. Jn Halle jagt ein Oratorium das andere. Wenig Wo für die
Fritz Güngel. Becker war gang der homo ineultus. T. tehhaft, ſtens ſeitdem der Frühling im Lande iſt. Mit wechſelndem, aber
ungeſtüm. Jn dieſer Einſtellung auf ſeine Rolle allerdings annehmbarem Erfolge, wenn man an das geſtern n von Generalver
glängend. Und doch möchte mir der Othello Günzels beſſer ge der Halliſchen Singakademie herausgebrachte Chor r Mhenn it
fallen. Geſchmacksſache. Alfred Durras Jago war auch Mendelsſohn, dem Meiſter lyriſchepiſchen Schaffens i Kapit.
geſtern wieder eine Freude, ja ein Genuß. denkt. Denn daß fich die Aufführung eines der vollendet Ware gt auf

Hratorien Mendelsſohns mit denen anderer Muſikſtädte wohl R e
hätte meſſen können, bemerkte der ſtiefmütterlich behandele. Vieh et

Wierzeiler vom Theater Kritiker trotz der ungünſtigen des ihm zugewieſenen Plahßes ren
Von Rudolf Preshber. und trotz Fehlens eines Textbuches, das ihm das Verſtändnis unlung echt

für die Chorgeſänge hätte erleichtern können. Das macht eine ſhoß dapt
Nach einer Première. teils, daß man ſich dem Oratorium inhaltlich nahe fühlt, anderer ſfrecht m

Ach, ein Zweifel, der mich tückiſch packte, ſeits, daß Holm Nickol das Regiment über Orcheſter, Co Weteſe der
Läßt mich gar nicht ruhig ſchmauſen: und Soloſtimmen feſt in der Hand hatte, ſo daß eine exakte ingerE
Hatte dieſes Stück nun zu viel Akte Ausführung gewährleiſtet war. Jch nenne abſichtlich da mlu etOder hatte es zu wenig Pauſen? Orcheſter zuerſt. Denn der Komponiſt hat Wer nicht ohne mal R

Kurze Karridre Abſicht die individuelle Leiſtungefähigkeit Orcheſterinſtr Vaer Stadt
a mente in ſolch ausgedehntem Maße zu verwerten geſucht, die erwaltDen Weg der großen Ruhmesſonnen dieſem Werke ſeine feſte Baſis geben. Das Beamten wrihtungt gr

Hat ſeine Laufbahn nicht geſtört. orcheſter brachte die in „Eligs“ ſchlummernde Klangfülle r ſererEr hat mit dem „Fiesko“ zu ſpielen begonnen und Schönheit im Verein mit den muſtkaliſch gutſituierten nie
Und ſchon mit 'nem Fiasko aufgehört. Chören der Halliſchen Singakademie“ recht wirkung anlung ſebt

Künſtlerſtolz. voll zum Ausdruck. Herr Marcel Wittriſch München Wius feſt u
Er hat Erfolge viel erzielt, konnte mit ſeinem Tenor anſprechen, entwickelte ihn ſogar lark. Von dDieweil er die Kön'ge und Herrn geſpielt. tig in der Regzitativſtelle. „So ihr mich von gangem, Her ionären gra
Von dieſen allen ſofern ſie gelebt, ſuchet, will ich mich finden laſſen, ſpricht unſer Gott.Und Volk und Vaſallen vor ihnen gebebt gute Leiſtung bot auch Dr. Viol, der vom Bariton zum r v Die
Hat keiner ſich ſo viel gedünkt hinübergewechſelt war. Fräulein Adau- Leipzig iſt im gl v erd e
Zu ſein, wie er, wenn er abgeſchminkt. lichen Beſitze einer modulationsfähigen Altſtimme, die für die Ria die
u Breite geiſtlicher Lieder geradezu beſtimmt zu ſein ſcheint. Die in eicheminDer Dichter. Soliſtimmen der erſten Stimme müſſen fich mit ihrer Erwähnung edie v
Man ſagt ein „Eignes“, man weiß nicht was, begnügen; denn wer konnte wiſſen, welche von den Damen Frau ſterialblat
Hab' all ſein Werk auf dem Theater Pfeiffer-Siegel- Leipzig und welche Fräulein Naun- gen werde
Seine Figuren können kein Deutſch. Und das, dorf Halle verkörperte, da man die Namen ihrer Geſang Elbeſch
Das haben ſie von ihrem Vater! partien auf der als Programm dienenden Eintrittskarte ver d W da 17e

Der Dramatiker mißte. Das Oratorium, das der „Ruhrhilfe“ zur pelunt ee r Stärkung diente, hinterließ bei den das Gotteshaus recht zahwieſo dieſer Dichter ſo viel erreio reich füllenden Beſuchern einen günſtigen Eindruck. rei.

Gar oft ich erſann's und erwog's. fführungein Dr z L Stadttheater. Donnerstag abends 728 Uhr UrauffüSein Drama taugt nichts doch iſt er vielleicht der Operette „Die König Raſ tt“. In den HaEin Meiſter des Fil m Dialogsi ette „Die Königin vom Naſchmarkt S. inrollen ſind beſchäftigt: Ellen Daub, Charlotte Vöcder, Herm

Leben und Dichtung. Ziegler, Gretel Putze a. G., Hans Waldburg, HansDu kannſt aus Stoff, verſtehſt ihn zu richten Heinrich Teßmer, Karl Hummelsheim, Wa. ter deure
Ein Trauerſpiel ſo gut wie 'ne Komödie d gang Herrmann, Erich Anders, Robert Förſter, Otto u die e
Wenn du dein Leben lebſt, dich nicht im Stile
Gedenk' des Trauerſpiels und am heitern Spiele!

j und Hans Spielleitung: Hans Siegle,
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Berlin, 9. Mai.
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Prozent Roggenwert- Anleihe der thüringiſchen
evangeliſchen Kirche

Die ebang. Kirche Thüringens gibt Jnhaberſchuldverſchrei
gen aus, welche auf 1, 2, 5 und 10 Zentner a lauten.
e Obligationen, die von einem Konſortium unter Führung der
entrale Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thü-
en und Anhalt, in den Verkehr gebracht werden,
mit April Oktober Zinſen verſehen. Der erſte Zinsſchein iſt
Nu April 1924 fällig. Die Tilgung erfolgt von 1925 ab mit
Prozent zuzüglich erſparter Zinſen durch Kündigung oder Rück-

Die zur Auszahlung gelangenden Beträge für Verzinſung
d Tilgung werden nach dem Durrhſchnittskurs der Notierungen

märkiſchen Popger an der Berliner Börſe während der Zeit
m 15. Juli bis 14. Auguſt bezw. der Notierungen während der
t vom 15. Januar bis 14. Februar berechnet. Der hiernach
wigebende Durchſchnittspreis wird jeweils ſpäteſtens bis 10.
gember bezw. 10. März im „Deutſchen Reichs und Preutzi-
n Staatsanzeiger“, in der „Berliner Börſen-Zeitung“ und im
ſitchlichen Angeiger für Thüringen“ bekanntgegeben.

Der Ertrag der Anleihe ſoll Verwendung finden zur Schaf-
m von Wirtſchaftsgeld und zur Begründung eines Wirtſchafts
h r Auszahlung der Beſoldungen, Ruhegehälter und
interbliebenenbegüge.
Sowohl die Verzinſung wie Tilgung der Anleihe werden

gh die Einnahmen aus 40 000 Morgen Wald- und Pfarräckern,
e durchweg gegen Roggen pder Weizenzins verpachtet ſind,

währleiſtet. Dieſe 40 000 Morgen bringen gegenwärtig einen
ſchen Ertrag von etwa 50 000 Zentnern Roggenwert, alſo
eht, als der Geſamtbetrag der Anleihe beträgt. Außerdem
tet die ebang. Kirche Thüringens für die Anleihe mit ihren
euereinnahmen.
Der Zeichnungspreis beträgt 40 000 M. für einen Zentner.
Die Einzelheiten ſind aus der Zeichnungs- Einladung im
ratenteil dieſer Zeitung erſichtlich,

Neue Dampfer-Compagnie, Stettin
Der deutſche Seeverkehr leidet unter der Entwertung der

ebenſo wie viele andere Jnduſtrien und Unternehmungen.
t iſt gezwungen, ſeine Tarife heraufzuſetzen, während das

land bereits mit dem Abbau der Frachtſätze beginnt. Die
ue DampferCompagnie“ in Stettin hat trotzdem es verſtan

3 ſich einen weiteren Ausbau ihrer Linien zu ſichern.
erſter Linie iſt es der NordOſtſeeVerkehr, den ſie ſelbſt
ſegt. Hier wurde der Verkehr Stettin Petersburg
jeder aufgenommen. Den Mittelmeerverkehr betreibt die
dttergeſellſchaft Deutſche Orient-Linie, A.G.
iſer Geſellſchaft gehörte das erſte deutſche t „Pommern“,

e nach dem Kriege die Dardanellen paſſierte. Die Aktien der
ahtergeſellſchaft befinden ſich vollſtändig in der Hand der
D. C. An Neubauten ſind 1922 abgeliefert die Dampfer

Deutſchland und „Rheinland“, die mit den ſchon im Dienſt
enden Dampfer „Vaterland“ und dem noch auf Stapel
enden „Oderland“ den Dienſt im Mittelmeer verſehen wer
Ferner wurden folgende gekauft: „Oſtſee“,
dar „Weimar“, „Heidelberg“, „Kolberg“ und „Granitz“.
Aus dem Betriebsüberſchußß von 457 Mill. M. verbleibt nach
a üblichen Abſchreibungen ein Reingewinn von 85 Mill. M.

e Dividende iſt mit 150 Proz. für die Stammaktien und
ßrog für die Vorzugs Aktien vorgeſchlagen.

Generalverſammlungen. David Richter A.G. in
emnitz. Die außerordentliche Generalverſammlung be
loß Kapitalserhöhung um 11 auf 18 Mill. M. Be
S auf einen Teil der jungen Aktien im Verhältnis 1:1
n Proz. Der Reſt ſoll im Intereſſe der Geſellſchaft beſtens

werden. Arthur Trägner Co., Maab auanſtalt in Chemnitz. Die Generalver-
u ſetzte die Dividende auf 100 Prozent feſt und

Apitalerhöhung um 10 auf 20 Mill. M. Be
im Verhältnis 8: 1 zu 800 Proz. Der Reſt ſoll im
der Geſellſcha verwertet werden. Leipziger

u z rt G. in Leipzig. Die Generalverehe ſetzte die Dividende auf o Proz. feſt. Die
r r Mitteilungen über das Vertragsverhältnis

al adt Leipzig. Einer Anregung e ſprach ſich die
arung grundſätzlich dahin aus, bei Uebe der Betriebsuſſaft als ſolchetungen in die ſtädtiſche Regie dieh Uebernahm en Betriebes fortbeſtehen zu laſſen.
L e eines anil Pinkau Co. in Lei z Die Generalver-nmlung ſetzte die Dividende au 2000mus feſt und beſchloß Kapitalserhöhung um r 5 i.

II.Von den neuen Akten werden o Mill. grf ben alten
t wen gratis überlaſſen. Der Reſt ſoll freihändig veräußert

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Kohlenſteuergeſetz

m Reichsminiſter des Jnnern ſoeben in der Nr. 23
n hihrimiſteriarblattes veröffentlicht. Dieſe Nummer kann
üſeialäuege 2 Mark durch die Expedition des Reichs
hen werden Innern in Berlin W. 8, Mauerſtraße 44,

Elbeſchiffahrt. Am 8. Mai trafen in Aken die Kähne Nr.
S 1768, 1888, 1887 und Motorkahn „Mölln“ ein.

un

Volks wirtschaftiicher Teil der „Hallescnen Leitung
Getreide.

Hamburg, 8. Mai. Die Haltung des Marktes war knapp
behauptet, Es notierten etwa: eigen loko 70--72000 M.,
Roggen, loko 60-62 000 Mark, Hafer --59 000 M., Gerſte,
loko 61--64 000 M. Mais, loko 64-65 000 M., Hülſenfrüchte:
Futtererbſen 55—85 000 M., Kocherbſen 75--85 000 M., Viktoria
erbſen 85-—05 000 M., Oelſaaten: Raps 105 000 bis 115 000 M.,
deutſche Leinſaat 85—100 M.

Bericht des Vereins der Hamburger Gerreidehändler. Bei
kleinem, ruhigem Geſchäft verlief die geſtrige Börſe bei kaum ſte-
tigen Preiſen in akwartender Haltung. e gen 70--72 000 M.,
Roggen 61-63 000 M., Hafer 55——58 000 M.. Gerſte 56--61 000
M. ab Station. Ausländ. Gerſte, loko 64—-66 000 M., Juni
67—68 000 M., Mais, loko 68- 69 000 M., 2. Hölfte Mai 70 bis
71 000 M. frei Kaiwaggon Oelkuchen ſehr rrbhig.

Breslau, 8. Mai. Die heutige Produktenoörſe zeigte ruhi-
Gepräge bei vielfach zurückhaltender Kaufluſt.

on Getreide war beſonders für Roggen und Weizen zu gleich
gedrückten Preiſen Kaufluſt vorhanden, während Hafer und
Gerſte ſtillen Verkehr hatten. Kleeſagaten jaſt geſchäftslos. Von
Sämereien war Serradella, Knörich und Sagatmais
Weizen 65 000, Roggen 57 000, Hafer 45 000 vis 51 000, Roggen-
und Weigzenſtroh, drahtgepr., 25 000, bindfadengepr., 21 500,
Gerſte- und Haferſtroh, drahtgepr., 23 000, geb. Weizen und
Roggenſtroh 22 500, geb. Sommerſtroh 17 000, Roggenlangſtroh21 890 Heu, geſund und trocken 28 000, dto. gut, geſund und

trocken 26 000 Mark.
Sämereien.

Land wirtſchaftliche Sämereien- und Saatgetreide- Großhandlung
A. Metz K Co. Nachfolger, G. m. b. H., Berlin.

Die warme, feuchte Witterung beeinflußt die Entwicklung
der Pflanzen auf den Feldern in günſtigſter Weiſe. Jnfolge-
deſſen war das Verbrauchergeſchäft nur klein. Gefragt war noch
Rotklee und Luzerne, in größerem Maße auch nach Gräſer.Trotz der hohen Preiſe werden noch viele Neuanlagen durchge-

führt, die die Beſtände erheblich lichten. Serradella wurde in
größeren Mengen zu erhöhten Preiſen umgeſetzt. Angebot aus
dem Jnlande liegt kaum noch vor, oder nur in kleineren Poſten.
Ligrſtriwe waren viel gefragt. Wir notieren fteibleibend für
eidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität

für 50 Kg. ab Berlin: Rotklee 600 000--750 900 M., Weißklee
700 000--900 000 M., Schwedenklee 360 000-450 000 M., Gelb-
klee 275 000-825 000 M., Eſparſette 180 900-—170 000 M., Lu-
erne 300 000-480 000 M., Kammgras 650 000-—750 000 M.
Kieſenſchwingel 300 000—3090 900 M., Engl. Raygras 180 000

his 295 000 M., Jtal. Raygras 180 000--290 000 M., Timothee
249 000--800 000 M., Serxradella 120 000--145 000 M. Gelbe
Lupinen 90000--110 000 M., Blaue Lupinen 60 000--75 000 M.,
Wicken 60 090--80 000 M., Peluſchken 75 000-090 000 M.

Kolonialwaren,
Hamburg, 8. Mai. Kaffee. Geſchäft bei unveränderten

Brgaſilofferten in engen Grenzen, kleine Umſätze in verzollten
und Tranſitikaffees. Jnland zurückhaltend. Preiſe behauptet.
Tranſito ſup. 67 ſh., verzollte Superiores je nach Zollſatz 72 bis75 ſh., t Qualitäten entſprechend teurer. Kakao:
Ruhig bei kleinen Schwankungen, Guyaquil auf Abladung eher
abgeſchwächt. Sup. Sommer Arriba 58/8 Koſtfracht Bahia,
Trinidad und Aecrag auf Abladung unverändert. Loko einizes
Bedarfsgeſchäft. Reis: Loko Burmah 14 ſh., Marktlage unver
ändert. Für Bruchreis feſt bei knappem Angebot. Aus
landszucker: Nach feſter Eröffnung abwartend. Tſchech.
Kriſtalle Feinkorn loko 85/1028 ſh., do. per Juni 36/3, do. Mittel
und Grobkorn per Mai 85,/1734 ſh., do. Juni 86 ſh., tſchech.
Würfel loko 85/1734 ſh., Juni 36/136 ſh., tſchech. Cubes nicht
angeboten. Danziger Kriſtalle Mai 35/83 ſh Trocken-
früchte und Gewürze: Abwartend bei geringem Geſchäft.

London, 8. Mai. Zucker 3413.
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 7. Mai. Oele und Fette. Leinöl 8700 bis
9000 M., Leinölfirnis 8900--9100, Leinölfettſäure 9600-—9900,
Lagos Palmöl 6700—6900, Palmkernöl 8000-—8200, Palmkern-
ölfettſäure 7000--7200, Kokosöl 8900--9100, Kokosölfettſäure
7000--7200, Rizinusöl 1. Preſſung 9700--9900, Rigzinusöl
2. Preſſung 9500--9700, Olein deſt. blond filtr. 66 Proz.
Türkiſchrotöl 50 Proz. Terpentinöl amerik. Terpentinöl
ſchwed. 9000--9800, Dorſchtran hellblank 5600-50900, Dorſchtran
braunblank 5400—5600, Brauntran 3600—-4000, Abfallfett 6500
bis 6700, Rindertalg je nach Qualität 7400-—-7600, Hammeltaig
je nach Qualität 7500--7800, Harz amerik. mittelhell 2400 bis
2600 per Kilogramm inkl. Orig.-Barreis, Schellack TN oran
58 000--60 000, Schellack lemon 67 000--70 000 per Kilogr. inkl.
Orig.-Kiſte. Knochenleim 4800-—5050, Lederleim 6000-—-6800 per
Kilogramm inkl. Verp. b/n ab Lager. Der Markt war ruhig

Webſtoffe.
London, 8. Mai. Aeghpt. Baumwolle 1465——1490
Liverpool, 8. Mai. Baumwolle 1345.

Chemikalien.

Hamburg, 7. Mai. Chemikalien. Anmeiſenſäure
85 Proz. techn. per Kilogr. Jnland 3800 M. Gypy7 1000 Kg.
87,01 Pfd. Sterl.), Aetznatron 125/8 2850 (17,5), Aetzkalk
88,/92 Proz. 3550 (38,5), Antichlor kriſt. 980 (8,15), Antichlor
Perlform 1400 (18,5), Bitterſalz 130 (1,9), Bleiglätte rein 7600
(37,5), Bleimennige rein 7300 (85,5), Chlorcalcium 70/5 Proz.
720 (4), Eiſenvitriol 190 (8,18), Chromalaun 8200 (28), Chlor-
kalk 110/16 Prozent 920 (8,10), Chlorbarium 98,/1000 Progent
1600 (18), Eſſigſäure 80 Proz. 5900 (46), Formaldehyd 30 Gew.
Proz. 7000 Formaldehyd 40 Vo. Proz. 8500 Glauber-
ſalz kriſt. 220 (2), Glauberſalz calc. 600 (6), Kaliaalaun kriſtmehl
1000 (8), Kalialaun in Stücken 1300 (9,5), Kali, chlorſaures
(25), Kalilauge 50 Grad 1840 Kupfervitriol 98/99 Proz.
5400 (25,6), Kaliumbichromat 6000 (55), Lithopone RS 1900 (19),,

i. Schuppen 2500 (15,10), Natron bic. DAB 5 820 (18),
Natvron bic. venale 790 (12), Natronlauge 38/40 960 Oxal-
ſäuve 98/100 Proz. 4900 (39), Pottaſche 96/8 Prog. 2975 (32),
Salmiakgeiſt 0,910 1600 (20), Salmiak feinkriſt. 2900 (20),
Schwefelnatrium conc. 60/2 Proz. 1850 (18), Schwefelnatrium
kriſt. 30/2 Proz. 925 (9), Salzſäure techn. arſenfrei 19/21 150
(3,17,6), Soda calc. 96/8 Proz. 800 (6,1,6), Soda kriſt. 395
(4,17,6), Tonerde ſchwefelſaure 14/5 Proz. 900 (7,10), Tonerde
17/8 Proz. (9,15), Waſſerglas, Natron- 36/40 Bé 600 (65,10),
Waſſerglas, Natron- 58/60 (8,1), Zinkweiß RS 7100 (46).
Der Markt iſt feſt.

Gummi.
London, 8. Mai. Caoutſchouc f. p. 1/8

Metalle.
Hamburg, 8. Mai. Silber prompt 772 500 B., 760 000

G., Mai 772 500 B., 760 000 G., Juni 800 000 B., 795 000 G.,

Juli 890 000 B., 885 000 G. Zink, prompt 5100 B. 5050 G.
dons bez., Mai 5125 B., 5075 G., r 5275 G.,

85 000 G., 3 D
86 250 B., 85 000 G., Juni 88
40 000 G., prompt banca 86 250 B.
85 000 G., Juni 88 000 B., 86 800 G. Juli 42 000 B.,

Blei Lagerware 4500 B., 4200 G., Hütte 4500 B., 4300
Weichblei 4400 B., 4150 G. Kupferkathoden:
12 000 G., Raffinade 11 000 B., 10 200 G.
26 500 B., 25 G. Altplatin;: 125 000

London, 8. Mai. Kupfer per Kaſſe 7035 bis
per 8 Mon. 7144——34, Kupfer Elektrolht 79--7034, Kupfer
elekt. 7454——-7634, Kupfer ſtrongſh 106, Zinn per Kaſſe 21
Zinn per 8 Mon. 210--2104, Blei nahe Sicht 25., Blei entf. Sich:
2496, Zink nahe Sicht 82 Zink entf. Sicht 82., Anz. f.
Jnld. 110, Alumin. f. Ausf. 115, Antim, Regul. 3634 h
blech loko 24—-26, Queckſilber 1055, Nickel f. Jnld. 135, Nicek
Ausld. 135, Wolframerz 15, Platin roh 24 do. verarbeitet 25,
Silber 8276, do. auf Lief. 82 Gold 89/8

Glasgow, 8. Mai. Eiſen 576.
Kohle

London, 8. Mai. Kohle Cardiff 40--41; Neweaſtle 34 36.
Berliner Börſe, iſhen Lage hereſchie

Unter dem Druck der unerfreulichen politiſchen e herrſch
für Deviſen eine feſte Stimmung. Die Umſätze blieben aber
ijemlich beſchränkt, da die Spekulation wegen der bevorſtehenden
zeröffentlichung der neuen Deviſenverordnung ſich ausſchaltet.

Bei ruhigem Verkehr zogen die Preiſe bemerkenswert an, doch
wurde der verlangte Zu e bei Feſtſtellung der amtlichen Kurſe
von der Reichsbank voll befriedigt. Am Effektenmarkt war rege
Kaufluſt, namentlich für Kaliwerte, Montan und Maſchinen-
fabrikation. Es wurden durchweg höhere Kurſe genannt.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 9. Mai

dem Anziehen der Deviſenpreiſe
geſtaltete ſich der Produktenverkehr Eine Belebung des
Geſchäfts hatte dies aber nicht zur Folge, Weizen war wenig
angeboten, aber auch von den Mühlen nur ſpärlich gefragt.
Erhöhte Forderungen waren kaum durchzuſetzen. Roggen er-
5 zum Teil etwas höhere Preiſe, Gerſte hatte ſtilles Ge

Kup
beſt

Jm Zuſammenhang mit

ift. Es zeigte ſich einige Nachfrage ſeitens der Provinz. Diedte in Pro er waren knapp. Nach dem Weſten ges ſich

mehr Begehr, Jn Mais wurden etwas höhere Preiſe bewilligt,
z nur ſelten. Mehl wurde zu gedrückten Preiſen aus zwei-er and verkauft.

Amtliche Notierungen fur 1 Zentner ab Station
Weinen, märk. 71000--72000. sehles. fester.
Roggen 63000 69500, pomm. 62000-62500. gohbles. 62500

kester.
Sommergerste 593000--75000, fester.Hafer ar 53000--54000, pomm. 52000-59000, gehles. 51000 bis

52000, fester.
Mais e Eerlin 68000--69000, waggonfrei Hamburg 67000 bis

5300, fester.Wenn W r r r boh., Roggenmehl000 ehauptet, (jeWeizenkleje 34 000 35 doh Rogwonkleie 36 000--87 000, bohauptet.,
Raps 120 000--125 000, Leinsaat 125 000-130 000, veheuptet,
Victoriaerbsen 90000--95000 Lupinen, gelbe 105000--112000
Kl. Speiseerbsen 75000 Serradella, neue 150000
Futtererbsen 50000-55000 Rapskuchen 52000--53000
Peluschken 65000-70000 Be ykuehen 75000Ackerbohnen 50000--55000 rocſensehnitze), pr. 21000-23000
Wicken 70000 Zuckerschnitzel 29000--30000Lupinen, blaue 75000-82000 Tortfmelasse 8000-19000
Kartoftelhllocken 31000.

Weizen- und Roggenſtroh 21 500—24 000, Zug 11 000
bis 21 060, bindfadengepreßtes Stroh 22 000--23 600, gebündel-
tes Langſtroh 22 500-—-24 500, Wieſenheu, 1. Sorte 21 000 bis
23 500, 2. Sorte 18 000--19 000, Kleeheu

Berliner Metalinotierungen.
Berlin. 9. Mai.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
Llektrolutkupfer 14000, Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal-
Preis des Zinkhüttenverd. 5444,48 draht od. Drahtb.)
Rafünade-Kupfer 99 99. Juni Juli 171471160011700
Orig.-Hütt.-Weichhblei 4200 4400
Orig.-Hütten-Rohrink

im freien Verkehr 4900,5100
Remelted-Platt.-Zink 4100/4300

Zi anca-Straits- Austran Manon-Straice e e
Hüttenz. (mind. 900, 36200/36500
Reinnickel (98-990,) 20200 20500

Orig.-Hütten Aiumin. 98-9090 Antimon (Regulus) 4450 4550
n gekerbt. Blöcken) GSilver in Barren, o 00 n
Juni Juli 17067 für 1 kg 775000 71 00)9

„Bezugsrechte vom 8. Mai. Deutſche Erdöl 32 500 bez. G.,
Pfälziſche Hyp.Bk. 600 bez. G, Etzold u. Kießl. 44 000 bez., Co-
burger Creditbank G., Bayeriſche Vereinsbank 2100 bez. Ham-
burger Elektr.-Werke 4700 begz., Dt. Poſt u. Eiſenb.-Verk. 18 500
bez., Bochum Victoria Brauer. G, Rhein. Hyp.“Bk. G., Kiele-Bank 2700 bez. Pferſee Spinnerei G. a Storke Hoff-
mann 6300 bez., Gebr. Schöndorff 8000 bez., Köln Neueſſener
Bergw. G., Oſtdeutſche Hefe 15 000 bez.

Abs Fohlten billig. Gummi-Biocior, nur Gr. Feoingtrage 53

DAVID SOMNF
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nokorade

lercedes Buklid
die eleſctrische Reehenmaschine. im Hotel Rotes Ross,

Halle (Saale), Leipziger Str. 76.

Mercedes Blektra
die elektrisehe Sehreihmasehine.
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Statt Karten.
Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. Jur. Cart hein Seidel u. Frau

e geb. Richter
Halle a S. Leipzig, den 9. Mai 1923.

e cm
d

Unsere am 5. Mai vollzogene Vermählun
geben wir hierdurch bekannt.

Kunersdorf im Mai 1923
(Kr. Weststernberg).
Dr, med. Ilohannes Kriele u. Frau

Gertrud geb. Panse. 2

Vreitag, den 11, Maiä, abends /,8 Uhr

für Dauerkarteninhaber.

Hohenzollernhof,
Magdeburgerstrabe 65.

Himmelfahrt: 5 Uhr Tee.

Drei Könige
Kl. Klausſtr. 7.

Ganz Halle Iaeht
über Karlohen Pietschel

das tanzende Unikum.
Jeden Mittwoch der beliebte Tanzabend.

Halle.

c

9 r E.

in seiner

Färberei und
chem. Reinigung.

Risgene Lädenin Halle:
Königstraße 25 Gr. Steinstraße 56
Ludw. -Wuchererstraße 7 Markt 13
Geiststraße 36 Leiprigerstraßse 60

Steinweg 25.

Pernruf 6595

unüber-
troffen

Neu aufgenommen
Prillen u. Klemmer

jeder Art,
einzelne Gläſer.

Entgegenkommendſte
Bedienung.

Uhrmaeher Georg
Merſeburger Straße 164,

2 Minuten vom Riebeckplatz.

Erſtklaſſige Stoffe
zu Herrenguzügen, Paletots, Covercoats,
Hoſenſtreifen, Marengos u. dgl. empfiehlt

zu ſehr vorteilhaften Preiſen
bei meterweiſer Abgabe

Auf Wunſch Anfertigung nach Maß
unter Garantie guten Sitzes

V. W. BIlIasehe.,.
Silber,

auch wenn zerbrochen,
Ier.Mil

Gr. Märkerſtr. 3.

Deutsehlands
gewaltigste

Film Schöpfung.

pfischhalls Schmeerstr. 15

Geigen u. Cellls,

P. Gellert C0,
Steinwarenfabrik,

Ludwig Wuchererstrabe 57.

Marmorkies
einzeln u. in Fauhren.

Gr. Ulrichſtr. 11 I. Tel. 1939.

Doublese (Bruch),

streng reelle Preise

e h ſ 91 tAnkauf u. Büro ſl ü 9 9
nur noch

empfiehlt
Möbelfabrik

II
Die Vampyre von

O L RrilIlanten,

wertungsstelle

u 0uabhlafzimmer

Der m SenDe s Groß Fihm.

Zahngebiase kauft gänzlich luxusstouerfrei

G. Siegel,

Fleiſcherſtraße 30 31.
S 2 J

sation

August Hauhner, Eisleben,

Eröffnung Sonnabend, 12. Mai 1923, vormittags 8 Uhr.

abtenung Räucherwaren:
VFoinste Bücklinge Marke Goldſisch), feinste Bücklinge nach KapplerArt, Ia ger. Seelacha, Ia ger. Schellsch. Ia er. Sprotten, Ia ger.

Rochenfleiseh, delikate Lachaheringe, ſetttriefende Specknaale.
a

R

Abteilung A AFeinste LubeckarBratheringe, delik. Harinad. hervorragendim Geschmaek, feinste Biamarekheringe, Is Rollmops, prima
Sontheringe, Sardinen (azauer), DeliKkatess-Seeaal in Gelee,

2 Hering in Gelee.
Grosse Auswahl in Feinmarinaden

(in kleinen Packungen):
Filetheringe in MHayxonnaise, Rollmops in Remoulade,

d in Tomaten, Bismarekheringe in Gewürztunke,in SonftunkKe, Makrelen in GewürztunkKe,in Bowillon, geröstete Hakrelen in Tomaten,reinste Appetitsild, Delikatessild., Gabelbissen,
feinster Laohs in Scheiben.

5 Stück
echt silberne

vollständige
Besteeh-

C S D T 5e Se S
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J

e 72 7S:O r g S Q.

J Tittel, Halle,Zestempelt, ompfiehlt

ideh W wecrhen:

Prelsen

als vorzügliehe
n Kapital Anlage n
II
Besteckhaus. à
n Goldene v7 Medaillen 1921 und 1922. z

IIIIIILIIMIILILIII
LibelleAlte Promenade 11 a.

Jeden Mittwoehhabarett. Tanz

Vngekürztes
BDrogramm.

Jrauring Zentrale
Leipzigerſtraße 1

gegenüber von
Drogerie Helmbold.

Indem ieh bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstäützen, werde ich stets
bemüht sein, das Beste vom Besten zum Auberst

billigen Preise (Tagespreis)
Ergebenst

Walther Palm,
d Fischhalie Schmeerstrasse 15.

zu liefern,

e 4e
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e e S Gustau Uhl
Unren und
Goldwaren

Untere
Leipriger Str.

8 S e Se e S S GegründetS W 1859.F. LPLerwruf 6389.
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Eigene Fabrikation, da-
her billigſte Bezugsquelle
Werkſtatt mit elektr. Be
trieb. Gold u. Juwelen.

R. Voss.Juwelen--Fabrikant.

Himme 3 Vhr: Konzert.fahrt r BI iareaan.
Alfred Hexrnold, Badewirt.

Sonntagsfahrkarten nach Lauchstädt.

r

2ta dte
Donnerstag abd

L om Nagel
Treitag abends

trabenwäge
Sonnabend abds

I

Saalsehlodn

Horgen, Hinneh

Von 7 Vhr
Gr. Monn

der Bergkapelle

Leitung: Ausikqh
eichmann.,

od. Din
Das Mal-Progran

hat einen grobe Er

Horgen Vabareth

Strümpfe
Winterztein, Oleariusſ

u. Ehrenzefchen

S Originale un kleinere Größenäünder aller Bundesstaaten,
Beste Bezugsquelle der Provinz,

ig
c

c

4
r

Wir bitten unlere geehrten LCeſer,

nur bei unleren )nlſerenten einzukaue

Preisaufgabe.
Bei der am Dienstag durch Herrn Rechtsanwalt und Notar

Dr. Gaze vorgenommenen Verloſung wurden infolge reger Be-
teiligung noch

ein erſter Preis,
zwei dritte Preiſe und
zwei Troſtpreiſe

eingeſchoben. Auf Grund der nacheinander gezogenen Nummern ent-
fielen die Preiſe wie folgt t4 erſte Preiſe Willi Kraußer, Zenkerſtr. 5, Frida Kohla, Karl-
ſtraße 2, Herbert Winkler, Gartenſtr. 7, Grnſt Hiller, Merſeburg.

3 zweite Preiſe Otto Schmidt, Telegraphenaſſiſtent, Streiber
ſtraße 5, Fritz Linde, Bugenhagenſtr. 30, Rudolf Rank, Merſeburg.

S dritte Preiſe Albert Müller, alte Jakobſtr. 23, W. Schneider,
Charlottenſtr. 4, Hermann Fiſcher, Triftſtr. 7, Betriebsleiter Klein,
Croftitz, Arthur Rank, Merſeburg.
t 12 Troſtpreiſe: Walter Becker, Schillerſtr. 16, M. Leißning,

Liebigſtr. 1, Walter Glück, Königſtr. 23, Frau Auguſte Schulze, Francke
platz Frau Frida Cellarius, Oleariusſtr. 1a, R. Hoffmann Kleiſt
ſtraße 7, Friedrich Hörning, Südſtr. 6, Bürger, Hallorenſtu. 5, M. Meyer,
Halleſche Zeitung, Willi Brückner, Merſeburg. A. Huth, Merſeburg.

Die richtige Löſung der Aufgabe iſt: die falſche Zabl 7 ſtebt auf
Seite 16 zwiſchen Seite und beſchrieben und müſſen die richtigen
Zahlen heißen 10 und 11. Denn nur auf dieſen Seiten wird be
ſchrieben, wie man eine Patenthausbeſohlung ausführt bezw. Gollert-
Spezialſohlen aufkittet. Die Preiſe liegen in unſerem Büro, Talamt-
ſtraße 9, 2 Treppen, bis zum 15. d. M. zur Abholung bereit.

Allen Teilnehmern danken wir beſtens und wollen ſich die leer
Ausgegangenen damit tröſten, z das auſmerkſame Studium des
kleinen Heftchens den Vorteil eingebracht hat, daß ſie künftig Rieſen-
erfparniſſe dadurch erzielen,

ibr Schuhwerk einzig nud allein nagellos beſoblen
zu laſſen bezw. ſelbſt zu beſohlen. Wir behalten uns vor, denen, die
durch Gedichte pp. fich die Löſung der Aufgabe beſondere Mühe koſten
ließen, eine Extra-Prämie zukommen zu laſſen.

Hartmann Hansen,
Werkſtätten für nagelloſe Patentbeſohlungen,

Talamtſtraße 9 Kl. Ulrichſtraße s Mansfelderſtraße 4.

Samen-Anbau.
Für diesjährige Ernte habe ich noch

Buſchbohnenund für Ernte zuſch hn

Futterrüben-, Herbſtrüben-,
Kohlrüben u. Möhrenſamen
im Anban zu vergeben.

Mit näherem Beſcheid ſtehe ich gern zu Dienſten.

mit April /Oktober Zinsſcheinen verſehen. Der erſte
fällig. Die Tilgung olgt von 1925 ab mit 5
Kündigung oder Rückkauf.
zuläſfig. Die zur Auszahlung gelangenden Beträge
nach dem Durchſchnittskurſe
Börſe während der Zeit vom 16. Juli bis 14. Auguſt
der Zeit vom 16. Januar bis 14. Februar berechnet.

ſowie im „Kirchlichen Anzeiger für
Anleihe ſoll Verwendung finden zur Schaffung von

oder Weizenzins verpachtet ſind,wärtig einen jährlichen Ertrag von 50 000 3
Geſamtbetrag der Anleihe
für die Anleihe mit ihren
40 000 M. für einen Zentner.Zeichner erſter Erwerber iſt.
zu erfolgen. Die Zeichnung
vom 11. Mai bis 2. Juni 1923 entgegen

Girozentrale Kommunalbank
Magdeburg. Friedrich Albert,
vorm. B. M. Strupp, Aktiengeſellſchaft,
Privatbank, Aktiengeſellſchaft, Filiale Eiſenach,
Girozentrale, Deutſche Communalbank, Berlin.

Eiſenach, Ciſenach. Gebr. Golöſchmidt, Gotha.

gewährleiſtet

Staötſparkaſſe Eiſenach.

RoggenLangſtrohHäckſel
Wieſenhenu, Strob,

Hafer, Kleie, Miſchfutter
empfiehlt

laß rU9, zäcſelſchneiderei,

lamtſtr. 3 d TrotbHalle (I. 6., Vadubet Fernruf so

(ohr. Bethmann,

Werksfätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstfrabe 79-30

Behagliche
Wohnzimmer. gachtung!Kaufe Schlachtpferde zu e hohen Preiſen.

Bei Notſchlachtungen
ſofort zur Stelle.Samenzucht- und Samenhaudlung, Roßſchlächterei Fran Vogel.Gerbſtedter Straße. Tel. Ammendorf 58.

entner Roggenwert,
beträgt. Außerdem haftet die evangeliſche

teuereinnahmen. Der Zeichnungspreis beträgt
Börfenſteuer iſt nicht zu entrichten, da der

Bezahlung der Stücke hat ſpäteſtens
kann vorzeitig geſchloſſen werden.

Halberſtaöt. Raiffeiſenbank für Thüringen und Sachſen,

Zeichnungseinladun
auf

die 6“ Roggenwert-Knleihe
der Thüringer evang. Kirche

im Golöwert von 30 000 Fentnern Roggen.
Die evangeliſche Kirche Thüringens gibt Jnhaberſchuldverſchreibungen aus, die

auf den Geldwert von 1, 2, 5 und 10 Zentnern Roggen lauten. Die Obligationen ſind
Zinsſchein iſt am 1. April 19
zuzüglich erſparter Zinſen durch

Verſtärkte Kündigung oder Geſamttilgung iſt von 1930 ab
für Verzinſung und Tilgung werden

der Notierungen für märkiſchen Roggen an der Verlinet
bzw. den Notierungen während

Der Preis wie en in
Deutſchen Reichs und Preußiſchen Stagatsanzeiger“, in der „Berliner Vörſengeltungſ w Thüringen veröffentlicht. dere S neines Wirtſchaftsfonds für Auszahlung der Beſoldungen, Ruhegehälter und Hine Verzinſung und Tilgung der Anleihe werden durch die Einnahmen

Morgen Wald und Pfarräckern, welche durchweg geg
Dieſe 40 000 Morgen bringen gegen

Der Ertrag

gegen Roggen

alſo mehr als der
Kirche Thüringen

bis 9. Juni d. J.
Anmeldungen nehmen

f. Provinz Sachſen, Thüringen u. Anhalt

Magdeburg. Bank ſür Thüringen
Meiningen. Commerz

Eiſenach. Deutſche
Dresdener Bank, ſilial

Mooshake Lindemanr,
Erfurt.

Otto Fisehe
Bücher Revisot

Steuer-Beratunrstrasse bAnbp ten 1976.
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Halle, 9. Mai.

was koſtet ein möbliertes Zimmer?
9000-40 000 Mark.

ausfrauenbund, e. V., Berufsr Halle ſagen Hausfrauen, hielt am 7. dieſes
ſten r Fereinshaufe, Nittelſtraße, ſeine diesjährige

r lung ab. Der Geſchäftsbericht der Vorſitzenden
a nis von der weitverzweigten Tätigkeit des Vereins.
nnt: hen Sprechſtunden wird den Mitgliedern in allen4 u ſchen und der Hauswirtſchaft verwandten Zwei
6 erteilt durch gemeinſamen Warenbezug wird den Mit-
Felegenheit zu billigem Einkauf gegeben. Lehrkurſe
er Art bezwecken, Werte zu erhalten und Ausgaben
e Eine Nothilfsvermittlung ermöglicht es denen, die
ingen nicht annehmen können, in Fällen auszuhelfen,
e tshilfe erwünſcht iſt. Jm verfloſſenen Jahre
er Verein 27 treue Haushelferinnen prämiieren und

en des Vorſtandes liegt die Lehrmädchenbeaufſichtigung
e Krankenkaſſe für Beamte und freie Berufe iſt der
geſchloſſen ſo daß es jeder Hausfrau, die Mitglied
erufeorganiſation, des Halleſchen Hausfrauenbundes, iſt,
ich wird, für Krankheitsfälle ſich zu verſichern. Der

verleiht neben Schuhleiſten zur Selbſtanfertigung von
auch Waſchtöpfe, Farbtopf und Hermetiſator. Ge

v üüche Spaziergänge vereinen die Mitglieder im Som-
n Winter veranſtaltet der Verein Verſammlungen, bei
vorträge über die die Frau bewegenden Zeitfragen ge
werden. Zu Beginn des Winters findet alljährlich eine
lung ſtatt. Seit einigen Monaten hat der Verein auch

e rverſammlungen veranſtaltet, in denen
en über Preiſe möblierter Zimmer beraten werden.
wird den Mitgliedern für einen geringen Jahresbeitrag

M und jede Hausfrau in Halle ſollte Mitglied ihrer Be
vaniſation ſein, hier iſt die Stelle, wo der jetzt ſo Geplag-
4 und Hilfe geboten wird. Smehreren Verſammlungen hat eine Vereinig vonern möblierter Zimmer folgende Richtpreiſe beſchloſſen.

Anwendung allgemein empfohlen wird
er, einfach möbliert, mit Frühkaffeebereitung (ohne

haffee), Stiefelputzen (ohne die Putzſalbe), und Reinigung
Muners, eingeſchloſſen die hierzu gehörigen Geräte 9000 M.
Finmer, beſſer möbliert, Nebenleiſtungen wie oben, 15 000

M.on reich ausgeſtattet, Nebenleiſtungen wie oben,

000 M
Seſe Preiſe ſind nach vielerlei Beratungen und gemein
ſiher Berechnung feſtgeſtellt. Die Miete für den Leer

die mit hierin enthalten iſt, iſt verſchwindend gering,
ung der Möbel und Nebenleiſtungen begründen die Preiſe,

r ſcheinbar hoch ſind; denn vor dem Kriege zahlte man
in einfach möbliertes Zimmer 20 M. vierzig Broten, jetzt

t die Vermieterin für 9000 M. noch keine 12 Brote.

Wetter und Wochenmarkt
Bie ſehr das feucht-warme Wetter der letzten Tage dem
n Eemüſe zugute gekommen iſt, zeigte ſich heute auf dem
nmarkte, indem dort große Poſten Spargel, Spinat,
er Salat uſw. feilgeboten wurden. Trotz des überaus
m Angebots hielten ſich die Preiſe für Spargel verhältnis
hoch, denn ein Pfund mußte durchſchnittlich mit 2200 M.
werden. Spinat hatte im Preiſe eine Senkung er-
das Pfund koſtete 160 M. gegenüber 209 M. am Diens

Grüner Salatewar für 80 M. und teuerer pro Kopf
ber es auch heute auf dem Markte ſo gut wie

er ſich in den Beſitz von Eiern zu ſetzen ver
(und war gewöhnlich nur dem möglich, der Spinat
andere grüne Ware der Händlerin abkaufte), bezahlte das
mit 370 M. Butter war genügend zum Markte ge
das Stück koſtete 4400--4700 M. Matz und Käſe

m ſich den hohen Butterpreiſen angepaßt. Ein Pfund Matz
e 980 M., während ein Käſe nicht unter 300 M. zu haben
De Preiſe für junge Gänſe, die auf dem Hallmarkte
t wurden, überſtiegen wohl alles bisher Dageweſene,
man hört, daß für ein ſieben Wochen altes Gänschen
R. verlangt und bezahlt wurden.

Auf dem Fleiſchmarkte fand trotz der hohen Preiſe
lich flotter Handel ſtatt. Schweinefleiſch iſt jetzt

ſhnittlich im Preiſe für ein Pfund auf 6800 M., Rind
ſch auf 6000 M. geſtiegen, während Kalbfleiſch und
nmelfleiſch 5400 bzw. 5000 M. koſteten. Es wurde mehr
t als Fleiſch gekauft, namentlich Rot, Leber und Mett-
ſt de je Pfund 6400 bzw. 6800 M. koſteten. Viele Marktbeſucher
den aus Anlaß des morgigen Himmelfahrtsfeſtes von den
reichen Händlerinnen um den Siegesbrunnen herum
ienſträuße zum Preiſe von durchſchnittlich 100 M. pro
um damit gleichſam den Frühling in der Natur auch in

Vohnungen zu tragen.

Das tägliche Gewitter. Nachdem ſich am Sonnabend nach
i das erſte Maigewitter mehr in der Umgebung Halles als

d Stadt ſelbſt entladen hatte, bekommt Halle täglich ſein
iiſches Naß in mehr oder minder reichlichem Maße zuge
m. Am Sonntag nachmittag ſetzte ein kurzer Regenſchauer
hen Spaziergänger in Schrecken, am Montag ging abends
ſhweres Gewitter mit ausgiebigem Regen (in der Umgebung

mit Hagelſchlag, wie wir ſchon berichteten) nieder,
n gegen Mitternacht grollte ebenfalls der Donner und heute
m Bih, Donner und Platzregen ſchon in aller Frühe den
t. Da indes die Gewitter bisher keine merkliche Tempera

eranderung mit ſich gebracht haben, bat der niedergegangene
m die Vegetation außerordentlich günſtig beeinflußt.
T Sein 40jähriges Dienſtjubiläum begeht am Himmel
tag derr Oberpoſtſchaffner Wilhelm Kunert, Anhal

r 2

nden, den
ä Rat Prof. D. von Dobſchütz finden ineigen die geſchäftlichen Verhandlungen

lungen tagen die Strafan
i, die evanveliſchen die karholi Gefängnis

ie die Gefängnisärzte. Jn der zweiten Hauptver-Gefängnisärzt

il z Prof. D Deefert,
Halle, vortragen.

ſachenden.

Beilage zur Halleſchen Seitung
alle und Amgebung Die Deutſchnationalen für die bürgerliche Einheiteliſe

Eine Entſchließung des Geſamtvorfſtandes des
Volksvereins Halle- Saalkreis

Der Geſamtvorſtand des Volksvereins HalleSaalkreis der

r hat in agerer geſtrigen Sitzungeinſtimmi gen ntſchließu eſt s S Deutſchneiongie adiertei, Volksverein Halle

Saalkreis, ſieht in dem BVeſtreben, eine bürgerliche Ein
heitslſtie für die Stadtverordnetenwahlen zu ſchaffen, die
beſte Möglichkeit, den Jntereſſen des Geſamt-
bürgertums zu dienen. Sie iſt deshalb bereit, von
der Aufſtellung einer eigenen, politiſchen Liſte abzuſehen
und ſich in die bürgerliche Einheitsfront zu ſtellen in der
Erwartung, daß auch die übrigen bürgerlichen Parteien
zu dem gleichen Entſchluß kommen.

Sollte dieſe Erwartung nicht zutreffen, ſo iſt die
Deutſchnationale Volkspartei bereit, zuſammen mit
dem Halliſchen Bürgerverein, den wirtſchaftlichen und be
ruflichen Verbänden und den noch in Frage kommenden
Parteien bei der Stadtverordneten wahl vor-
zugehen, um eine Zerſplitterung und Schwächung des
Bürgertums nach Möglichkeit zu verhindern.“

a

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt damit ihrer bisherigen
Haltung in dieſer Frage treu geblieben: die eigenen Partei-
intereſſen gegenüber den Geſamtintereſſen der Stadt zurückzu-
ſtellen. Das Jntereſſe der Stadt, der Bücgerſchaft, verlangt
eine bürgerliche Mehrheit in der Stadtverordneten
verſammlung. Der Weg, der dieſes Ziel am ſicherſten erreichen
läßt, der hierfür die meiſten Ausſichten bietet, muß deshalb be
ſchritten werden.

Jn der Abſicht, dieſes Ziel zu erreichen, begegnen wir uns
mit der Deutſchen Volkspartei, nur daß dieſe meint, der Weg zu
dieſem Ziele führe über die politiſche Liſte. Wir ſind entgegen
geſetzter Anſicht. Es trifft wohl nicht zu, daß überall und bis
in die jüngſte Zeit hinein die ſogenannte Einheitsliſte nur Miß
erfolge gebracht habe. Jedenfalls ſteht feſt, daß hier in Halle
bei der letzten Stadtverordnetenwahl 40 Prozent der Wähler von
an Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht haben und ſich
ihrer Wahlpflicht nicht bewußt waren. Und dieſe Wah
len fanden nach politiſchen Geſichtspunkten
zur Zeit politiſcher Hochſpannung ſtatt! Wenn
40 Prozent der Wähler zu Hauſe bleiben, ſo iſt das zweifellos
ein Mißerfolg auch der politiſchen Liſten. Dieſe 40 Prozent der
Wähler aus ihrer Reſerve herauszulocken, ſoll nun gerade die
Aufgabe der Einheitsliſte ſein. Man mag es bedauern, daß ein
ſo erheblicher Teil der Bürgerſchaft dem Rufe zur Wahl nicht
folgte, daß das Jntereſſe für die kommunalen Fragen ſo wenig
rege war, die doch eigentlich jeden Bürger in erſter Linie an-
gehen, es drängt ſich doch zweifellos die Frage auf, ob da
nicht ein anderer Weg gangbarer iſt.

Es iſt ſchon bei den vorigen Wahlen vielfach betont worden,
man könne nicht einſehen, warum die Kommunalwahlen partei
politiſch geſtaltet werden müßten, da eigentlich politiſche Fragen
die Stadtverordnetenverſammlung garnicht oder höchſt ſelten be
ſchäftigen. Und ſo bildeten ſich ſchon bei der vorigen Wahl neben
den politiſchen Liſten allerlei andere Wahlvorſchläge, der Haus-
beſitzer, der Angeſtellten, der Kriegsbeſchädigten, weil dieſe auf
den politiſchen Liſten ihre Jntereſſen nicht genügend vertreten
laubten. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß dieſe kleinen
Sonderliſten jetzt nicht wieder auftauchen werden. Jm Gegen

teil, verſchiedene Gruppen haben
g

1925.

ſchon jetzt deutlich zu erkennen
egeben, daß ſie zu einem eigenen Vorgehen bereit ſind, wenn es

nicht zu einer Einigung im Bürgertum kommt. Dieſe verſchie
denen Gruppen, die ihre Mitglieder aus allen bürgerlichen Par
teien rekrutieren, können ſich nicht zur Vertretung ihrer beſon
deren Jntereſſen an eine beſtimmte Partei wenden, ſie müſſen
vielmehr, wie wir es ja erlebt haben, bei allen Parteien an
klopfen und ihre Kandidaten präſentieren. Die Parteien können
nur in den ſeltenſten Fällen dieſen Wünſchen Rechnung tragen
und geben dann eine mehr oder weniger ausweichende Antwort.
Viel leichter laſſen ſich derartige Wünſche bei einer gemein
ſamen Liſte erfüllen, und die einzelnen Jntereſſengruppen
machen ihren Mitgliedern die Wahl nicht ſchwer.

War es ſchon früher für den Wähler ſchwierig, ſich in den
verſchiedenen Liſten zurechtzufinden und ſich dann für eine Liſte
zu entſcheiden, reſultiert vielleicht gerade daraus die Wahlmüdig-
keit zum allergrößten Teil, ſo wirkt unter den heutigen Verhält-
niſſen eine Vielheit von Liſten geradezu verhängnisvoll. Bei
der vorigen Wahl war es noch möglich, die einzelnen Liſten zu
verbinden, und damit die Geſamtzahl der bürgerlich abgegebenen
Stimmen auf das bürgerliche Konto zu verbuchen, jetzt be
ſteht dieſe Möglichkeit nicht mehr. Die Dinge liegen
jetzt ſo, daß eine Liſtenverbindung ausgeſchloſſen iſt, und damit
werden alle Reſtſtimmen wirkungslos. Es läßt ſich mit mathe
matiſcher Sicherheit berechnen, wieviel Mandate bei einer be-
ſtimmten Liſtenzahl verloren gehen. Je mehr Liſten, deſto
größer der Verluſt! Je weniger Liſten, deſto größer die Wahr
ſcheinlichkeit, daß die abgegebenen Stimmen reſtlos auggenützt
werden. Sollten alſo wirklich durch irgend eine Sonderliſte, die
beſondere Zugkraft auszuüben geeignet wäre, einige Wähler aus
ihrer Reſerve herausgeholt werden, ſo beſteht auf der anderen
Seite die Gefahr, daß durch Vermehrung der Liſtenzahl der
Gewinn mehr als aufgewogen wird, und daß aus dem ſchein-
baren Plus ein Minus wird.

Schließlich iſt noch eins zu beachten. Wenn an anderen
Orten Einheitsliſten nicht den erwünſchten Erfolg erbracht haben,
ſo mag das vielleicht daran gelegen haben, daß die Wahlen nicht
gehörig vorbereitet waren, oder daß die Organiſation, durch die
die Wahl vollzogen wurde, zu wenig bekannt war. Meiſt wurde
ſie erſt für dieſen Zweck neu geſchaffen und ſie hatte nicht ge
nügend Zeit, ſich auszuwirken. Ganz anders hier in Halle!
Der Träger der Wahlorganiſation ſoll der Halliſche Bürgerver
ein ſein, dem die anderen Gruppen und Parteien ihre Hilfe
leihen ſollen. Der Halliſche Bürgerverein hat ſeine reichen
kommunalpolitiſchen Erfahrungen und hat bei früheren Wahlen
außerordentlich erfolgreich gearbeitet. Namentlich hat er es
vorzüglich verſtanden, den Schlepperdienſt zu organiſieren. Wenn
die politiſchen Parteien ihre Kräfte für dieſen Zweck mit zur
Verfügung ſtellen, muß es gelingen, auch den letzten Mann und
die letzte Frau an die Wahlurne zu bringen. Gerade in der
Zuſammenfaſſung der Kräfte auch in dieſer Hinſicht liegt der
Schlüſſel zum Erfolg.

Die bürgerliche Einheitsliſte ſchließt die Kräfte der Geſamt
bürgerſchaft zuſammen zum Kampf gegen links. Kommt es
dagegen zu politiſchen bürgerlichen Liſten, ſo iſt es unausbleib-
lich, daß dann auch der Kampf der bürgerlichen Parteien unter
einander entbrennt. Wir fürchten dieſen Kampf
nicht, aber wir würden ihn im Jntereſſe der gemeinſamen
bürgerlichen Sache lieber vermeiden.

Kreisſchulrat Friedrich Busse, Stadtverordneter.

3 Nenwohnungen auf 1000 Hallenſer
Stadtrat Dr. May
Stadt an 28.

Auf Anregung des „Bezirksvereins
deutſcher Volkswirte für Merſeburg
und Anhalt“ hielt geſtern abend Stadtrat
Dr. May, unſer Dezerent für das ſtädtiſche
Wohnungsweſen, einen Vortrag über „Die Woh
nungsproduktion“ (Betrachtungen über die
Entwicklungsmöglichkeiten des Wohnungsbaues in
Halle). Bei dem allgemeinen Jntereſſe für dieſe
Frage werden unſeren Leſern einige Ausführungen
aus dieſem intereſſanten Vortrag, an den' ſich eine
Ausſprache ſchloß, willkommen ſein.

Bei der ungeheuren Wohnungsnot, die nicht nur in Halle,
ſondern im ganzen Reiche herrſcht, ſteigt unwillkürlich die Frage
nach ihrem Grunde auf. Jn vielen Kreiſen glaubt man die
Schuld bei den Wohnungs und Mieteinigungs-
ämtern gefunden zu haben, denen man vorwirrft, teils aus Un
fähigkeit, teils aus dem Wunſche, ihre fernere Exiſtenz zu ermög
lichen, in einer vollſtändig falſch orientierten Politik zu beharren.

Wer ſich in die Statiſtik des Wohnungsamtes Einblick ver
ſchafft, wird dem Uebel näherkommen. Denn er wird finden, das
ſchon ſeit Anfang des Krieges, zu einer Zeit alſo, in der
wir noch nichts von Wohnungsämtern wußten, ſich der Woh
nungsmangel bemerkbar machte.

1910 waren die Wohnungsverhältniſſe befriedigend. Aber
ſchon von da ab läßt ſich eine leichte Verſchlechterung feſtſtellen.
1911 waren an Leerwohnungen vorhanden 1,80 Prozent,
1912 1,54 Prozent, 1913 nur noch 1,50 Prozent. Und zwar war
die Lage im Kleinwohnungsweſen am ſchwierigſten. Jn
den folgenden Jahren verſchärfte ſich dieſer Zuſtand noch, und
1918 waren nur noch 0,6 Prozent an Leerwo vorhanden.
Nach der Demobilmachung, zur Zeit als eine reine Eheepidemie
herrſchte und Flüchtlinge aus Oſt und Weſt nach dem mittleren
Deutſchland drängten, wurden die Verhältniſſe beängſtigend.

Halle als aufblühende Jnduſtrieſtadt ſteht mit ſeiner
Wohnungsproduktion unter 41 Städten erſt an 28. Stelle. Nur
3,2 Wohnungen werden im Jahre auf ein Tauſend der Bevölke
rung gebaut, während in Bremen 12, in Lübeck ſogar 21 Woh
nungen gebaut werden.

Jn den Jahren 1914-1918 wanderten in Halle 1105 Familien
zu, ſeit 1918 ließ der Zuſtrom etwas nach, doch ſind es immer
noch genug, um unſere Wohnungsnot' zu verſtärken. Bei der ver
hältnismäßig ſehr niedrigen Miete haben viele eine größere Woh
nung als früher bezogen, und mancher, der kaum in der Lage iſt,
eine große Wohnung zu behalten, ſcheut die hohen Umzugskoſten.

Betrachten wir nun die Statiſtik der Wohnungs
Jhre Zahl betrug

1. 7918Januar 1919
Jannar 1920

816,
1334,

Jannar 1921
3 839,
8168,

Januar 1922 10 188,Januar 1923
am 1. April 1923 105965.

Die Gründe werden ſehr r wegen e wlich bedürftig iſt nur eine prozen geringe An za
ſind z. B. die Tuberkuloſekranken. die oft ſterben, ehe ſie eine
andere Wohnung erhalten, und die eine ungeheure Anſteckungs
gefahr nicht nur ſür unſere, ſondern auch für die kommenden

10 879,

über die Wohnungsproduktion Unſere
Stelle 11000 Wohnungsſuchende in Halle

Generationen bedeuten. Erſchreckende Zuſtände treten oft zutage.
So wohnt hier eine Arbeiterfamilie von 11 Köpfen in 3 Zim-
mern, eine Familie von 7 Köpfen in einer Zweizimmerwohnung
mit Küche. Und doch iſt vorläufig eine Unterbringung unmög-
lich, da noch dringendere Fälle vorhanden ſind.

Seit dem Jahre 1922 iſt das Wohnungsweſen in geordnetere
Bahnen gelenkt, ſo ſind z. B. mit Leunag und dem Halle-
ſchen Bergwerksverein Abkommen getroffen worden,
daß die Arbeiter in der Nähe der Gruben angeſiedelt werden, die
Angeſtellten dafür Wohnungen in der Stadt erhalten. Außer-
dem wird jetzt den Einheimiſchen ein unbedingter Vorzug den
Ausländern gegenüber gewährt, der Zuzug in geeignetem Maße
eingedämmt, und 81 Wohnungen wurden durch Umzugsprämien
freigemacht.

Hinſichtlich der Zwangseinquartierang ſteht Halle
mit 31 Prozent ſtark an der Spitze; durch Neubau von der
Zwangseinquartierung befreit haben ſich nur wenige.

Der Wohnungsneubau liegt bei den ungeheuren
Koſten und ſeiner Unrentabilität ſehr darnieder. Hier ſoll die
Wohnungsbauabgabe eingreifen, die einen Zuſchlag für
die öffentliche Bautätigkeit ermöglichen ſoll. Als ſie 1921 einge
führt wurde, war allerdings der Satz von 10 Prozent ſchon gänz-
lich überholt. Erſt im April 1923 kam eine Erhöhung auf
3000 Prozent zuſtande, die aber auch nur das 60 fache gegenüber
der 133150 fachen Steigerung der Baukoſten beträgt. Hier
müßte die Jnduſtrie helfend eingreifen, müßte wie in England,
Belgien, wie im Rheinland und in Weſtfalen für Wohnungen
der Arbeiter und Angeſtellten ſorgen. Denn hei 10000 Woh-
nungsſuchenden und 6000 wirklich Bedürftigen eine Wohnungs-
neubauzahl von 40 aufzuweiſen haben, bedeutet eine Kata
ſtrophenpolitik im wahrſten Sinne des Wortes treiben. Vor
allen Dingen muß die Miete und die Wohnungsbau-
abgabe erhöht werden und eine planmäßige Weiterent
wicklung des Wohnungsbaues betrieben werden. Es iſt voll
kommen verfehlt, wenn ein Unternehmen, wie die Kleinwoh-
nungsbaus- A.G. nach jähigem Beſtehen erſt ein Kapital
von 14 Millionen aufweiſt. Vielleicht wäre es richtig, die Jugend
lichen in dieſer Frage ſchärfer heranzuziehen, nur iſt da etwas
Poſitives erſt durch Geſetzgebung zu erreichen.

Mittel für den Wohnungsbau werden wohrſcheinlich in dieſem
Jahre erſt im Juli vorhanden ſein. Wir müſſen alſo ſehen, daß
wir irgendwoher Hilfe erhalten. Vielleicht gelingt es durch Vor
ſtellungen beim Miniſter vom Reiche Hilfe zu erhalten.

Svarkaſſe der Stadt Halle. 233 Milliarden Beſtand. Vom
1. April bis 30. April d. J. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt:
Beſtand der Einlagen am 31. März d. J. 2 408 278 367,68 Mk.
gegen 122 496 484,53 Mk. im Vorjahre. Einzahlungen vom
1. bis 30. April 1 453 671 354,35 Mk. gegen 61 682 877,52 Mk. im
Vorjahre. Zuſammen: 3 861 949 722,03 Mk. gegen 184 179 362,05
Mark im Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bis 30. April
1 474 846 962,55 Mark gegen 54 279 913,90 Mark im Vorjahre.
Keſtand am 30. April d. Js. 2387 102 759,49 Mk. gegen
129 899 448,15 Mark im Vorjahre.

Verantwo für die Politir:e NeuenUnterhaltung und Sport-
den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
in Halle.

Druck
AdolfHermann Huth: ſür
Dr. Erich Sellheim. Füſämtlich



Vortragskalender des Deutſchnationalen Volks
vereins Halle-Saalkreis

Gruppe Nord-Oſt und Arbeitergruppe der Deutſchnationalen
Volkspartei Wie bekannt, benutzen die Gruppen den Himmel-
fahrtstag dazu, den deutſchnationalen Gedanken aufs Land hin

dort ſelbſt Ausgabe der neuen Mitgliedskarten, Benn
für das 1. Quartal. Die alten Mitgliedskarten ſind mit n
Wichtige Tagesordnung. Jm Verhinderungsfalle iſt re n
den Obleuten Entſchuldigung einzureichen. zeit

an

Kirchliche Nachrichten
Himmelfahrt 8 Voigt, 10 Ke

forſchung“. P. Faßmer „Ueber den Reichtum unſerer Kirche
durch die Bibel“. Alle Mitglieder des Deutſchnationalen Volks
vereins Halle- Saalkreis werden auf dieſe Veranſtaltung be
ſonders hingewieſen. Es müßte die Pflicht eines jeden ſein, ſich
Dur der a Jrrlehre r Bibelforſcher Wer e r

r. J a tern ſind alle diejenigen eingeladen, die gegenanszutragen un in den (andicen Ortſchaften an Anhang on g. her den Angeſſen n den Jrrrinert der etnſten videiterſher

winnen. Durch Niemberg und Hohen nach Brachſtedt geht am i i ivie Fahrt. Muſik vom Seifert Orcheſter wird unt Klarheit und Feſtigung im evangeliſchen Glauben ſuchen. Hele Moritz:
weg frohe Stimmung ſchaffen. Für alte und ſchwache Leute 7DST
und Kriegsbeſchädigte ſtehen Wagen zur Verfügung. 10.20 Uhr Vereins- Nachrichten

Uer, Hoſpital

Paulusgemeindeverein und Familienbund
veran

immelf i Waldgottesdienſt in de i nfährt der Zug ab. Jn Brachſtedt findet eine Gefallenenehrung, Kant-Geſellſcha Ortsgruppe Halle. Freitag, Limmelſahrt einen wgot der Heide (be.
Umzug, Reigen, Volkstänze und eine Deutſche Feier ſtatt Die 11. Mai, 8 Uhr n IX, Vortrag von Frau Alma Tr iener Mwpunkt 8 unterhalb der Pauluski che. Dann e

r Brachſtedts und der umliegenden Ortſchaften dervon Hartmann, Berlin: „Der Begriff des Unbe
wußten“.

Wanderverein Bergesluft und Wanderluft. Morgen,
Himmelfahrtstag, Ausflug nach Lauchſtedt. Treffpunkt Panni-
ſcher Platz. 8, 15 Uhr Abmarſch. Rückfahrt gegen 8 Uhr abends.

werden herzlichſt eingeladen und gebeten, zahlreich zu erſcheinen.
Die Halleſchen Parteifreunde müſſen ſich umgehend Fahrkarten,
Programme und Abzeichen in der Geſchäftsſtelle, Alte Pro
menade 10, beſorgen. Die Mitglieder der Arbeitergruppe und

Das Wokkor am Donnarstkag; La

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung

m 7 u Drabtbericht unſerer Schric etder Gruppe Süd Oſt müſſen unbedingt am Ausflug teilnehmen, gen er ttleltugauch andere Parteifreunde ſind willkommen. Hinaus am Him- Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten noch r r an re Südfront jahrgang
mekſaßrtabye aufs Sand. wir hoffen Arf gutes Detber Ortsgruppe Halle. Sonntag, den 13. Mai, vormittags 8.42 eine Reihe von Teilbildungen, die durch die TenſenDentſhnatonate Veamtenſchaft. Unfere Mitglieder wer Abfahrt t et ſchenttel Detſeuntt 8319 Wauntbahnhof An n n r ne Gntwilungna
den gebeten, am Himmekfahrtsausfluge der Gruppe SüdOft ung möglichſt feldgraue Kluft, ſonſt beliebig. Verpflegung in der zu Geipittern und Regenfällen die beſnde5, geſtern gezugspr
nach Brachſtedt zahlreich teilzunehmen. Tentſchenthal, Kochgeſchirr und Löffel mitbringen. Zahlreiche cher i n dungb r lichen und nordweſtlichen Gebietsteilen erhebiiche iAngeftelltenGruppe. Freitag, 18. Mai, abends 8 Uhr im Beteiligung erwünſcht. mengen lieferten. Die Abkühlung macht an Niederſäl gſtelle x„Kaiſerhof“, Reilſtraße, Verſammlung. Prokuriſt Kemper ſpricht Gruppe NordWeſt. Sonnabend, den 12. Mai, abends 8 Uhr Eine Aenderung 'des Witt erungscharakters iſt ame Fort Geſchäft 7 u
iber Zweifrontenkrieg der deutſchen Volksgemeinſchaft.“ m Kolonadenzimmer in Wittekind Begzirkspflichtverſammlung, ſcheinlich. noch nicht g ehends von

4 v e NordOſt. Die Verſammlung am Freitag. 11. Mai Wann geße ieh ins Sfacſttheater Vorausſichtliche Witterung am 10. Mai Wechfelnde e
An alle Deutſchnationalen. Am Sonntag, 13. Mai, abends [Fertes Tones ſ. Men errer. Fet Form kung, zeitweiſe Regen, Gewitterneigung beſteht fort, ſpäter

3 Uhr finden im Dom drei Vorträge über das Thema „Die i r J 7 n 7777 SJniernationgle Vereinigung ernſter Bibel nan r G von rn hen Rachtdienft der halliſchen Apotheken. In dieſer g
forſcher und wir Evangeliſchen ſatt. Es werden 7 I en m r vacant migel m baben Nacht und Sonntagsdienſt: Kronen Apotheke, Burg
prechen: P. Dr. Hagemeyer über „Die Willkür amerikaniſcher Vemntlae ViktoriaApotheke, Gr. Steinſtr. 32, HohenzollernAhet
Bibel Auslegung“. P. Wind Ueber den Ernſt deutſcher Bibes- Merſeburgerſtraße 30.

4 Stellen Angebote

Jngenieur oder Techniker,
en zuverl, erf. im mod. Maſchinenbau ſucht
Bä imaſchinenfabdrik für Betriebsleitung und
techn. Büro per 1.7. oder früher. Herren, die ähn-
lichen PoKen ſchon innegebabt, wollen ſich melden
unter Z. 3102 dch. die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

m

En
„Saxonig“, eine dePeklameSchwinde

tGebldeter dett. e Hackmaschi Je entt antee hen d henMir geſucht. Meſnbrlis geballen ſein treiben wir niobt. n e Denke das frW. eder durchund ein klares Bild über die bisherige Tätigkeit Bornbang,geben achr h ehe en e Unsere Preise sind hoch und fest. m von m p r at eſt

unter Z. an die erknt Wir zahlen: Arbeitsweise Hefert6

Büeher und Zeitungen k&9 330 Cari Friedr. F Der Vot:I 2 lontär S tn ümelowen man a de e
e h nfür feineres Drogeng bei guter Entſchädigung Wollene Strumpfa v Fernruf Nr. 300 und 190 der Vetriebstmee e felle, Eisen und Motalſo Feehreen a uveri wo iglismusr w. zurzeit Sturem, ſucht Kostenlose Abho g 7 h er dMaſchinenputztücher mähltertez Zimmer 8 T et tine Paul TReurvin Seeen Zettel eVertreter. w d BRobprodukten- Gesellscbaft m. b. H. Tel. 4363 u. dövo. i (9 JahrJ Angebot unter ohn un Triftetrabe 25 Gr. Brunnenstraße 61

an ie Geſchäfte S Schlafzimmer Augustastr. 17 (Hof) Breite Str. 34 (Hof) We beTüchtige erfahr. Stütze m gutem Hauſe im Zentr. Gr. Brauhausstraße 19 (Gr. Berlin) Ht eimit Kochkenntniſſen zum in gutem gericht eiglust Jrau Sahritheſ e a Geſchaſtott Ammendorf: HauptstraBß0 bayeriſcher Zugotft hahner

e en e e wo eFür eine 40 Mrg. gr. (Lichtspiole). amtel dwi ft v Reihe vonr S t verkaufe e Cehrüder Schon bahnerverbawirtſchafterin e gerne reren AleGögale, Helitzſcherftraße t reieder TWWWunmmuuutEIIIIIIIIIIIIINeeGeſucht S Sz; mee e örvitternneDienſtmädchen u S Scohöndlorf S Habe laufend voder Stäge, am liebſten Mehrere fen e rsichere S 4 Kilometer vem Hauptbahnhof Weimar i. Thär. allen Sorten Der
vom Lande. hblceh AutFrau Seminardirett. Kömig. u Wwenviesn- Merino-Fleisehsehaf- S twiniſterDelitzſch. n in Wer a Stammsehäſferei S und eFür kleinen Haush. denen Grödonawsobote S unter Auver wir war Porter S Anerkannte Hochzuchtherde. S Gewerkſchatung tägüich 2 Stunden F8ehr. Achenbeeh, 6. m. n. R. Nennen eineſinunniennmnnmeiunninnmntnmnnm S n C p C bahnerverbir Halle a. S., PFisen- u. Wellblechwerke, S Se ſchweren Raſſen preiswert abTü s Hausmäd Di Jan e t 19 S der berühmten ſchweren en pre abzua gee der e S es r e er e erun S VBerſende hiervon feden Poſten reell unter Rachn
geſucht. Frau Fabrikbeſ. S von etwa S Garantiere für prima Tiere ſowie völligo okm an. Halle, e r S Ankunſt. Tiere kommen direkt vom Füchteußere Reideburgerſtr. e S S ſeuchenſrei, langgeſtreckt, breitbuchlig mit Stv a S ohren, die beſten zur Zucht und Maſt. das igtellenGeſuche 4 z S Eingetrageno Schutzmarko Offeriere wie folgt (Preiserhöhung vordeſa R

5 e S 2Junger Mann, 22 9ahre, e e Sonnabendh, den I2. Mal mittags I Uhr. S S wo h Rent
dere e Bon Donnerstag ab ſteht Dio nur Vorsteigerang Kommenden Rsoko eine e er Lowſet

Kutſcher Karte nd r. S cmilchender Provrinzial-zAoheisehen Se chter Verband 16 t8 3008376 000 erſet WNat.-geſ., gut Pferdepfl., 22 M 18 20 375 450 000 M. Reuteber auch landw. Kü he S Laundwirtnmeheſeekeamne E alle a der Saale. S Viele ſchreiben nd v beſten tegierung
rer e alte S Schön dort hest 330 Meter über dem Meere am Südostabbangse des Rttersborges. X e Lerletzmit Kälbern bei mir S hat 5ehwerev, kalten Kaiksteinverwittarungsboden und w e Lage. Die Bscke ſ Forthord, Schloß -Holte R enſſiſch

Met-Geſuche e e e nene et in verJ n zd 4 t. Boyde, Brehna, S u Sehbafereidirektor Johs. Hey ne (Leip-ig). lebe S Ba eriſche 1 drartigenJung. Fanfmann ſucht Telephon Roitzſch &2. S DZüägs der Strgeke Frankfurt Berlin halten auf dem Hauptbahnhof Weimar, und S y M anti
ſoſort oder ſpäter möbl. S ist von dg aus Sehöndorſ govwobl wit er h h r r 11-18 M ietbehitZimmer, möglichſt mit S zueh wit Wagen und van Faß boquom orreieben, da es a ter ver ern Lann e De IKlavier und in der Nähe Ueberzäbliges ſchweres D legt. Wagen am n jede S Bahn u Fw i S iere und iufdades Hauptbahnhofes, je- 9—6 jähriges S bei rorberiger Anmeldung im Hotel „Kaieerin Auguata“ am Bahnhof Weimar. x 8 z ſiſchen
do t Sinenng Acker auch S Apmeldungen erwünseht. Vorbesichtigung gern gestattet. 9 er e len zur Mat ausgegebeebote u. T. v y iſch V J vruh der Aue e wagen pferd. on Werther, Oberamtmann, enC s r une Stute, ver gauft S a gefor ert,möbl. Simmer Sereeet S Kammergut Schöndlorf bei Weimar in Thür. beopols Engelmann, Welden S tiſche
r kn a e n Vernapreeher: Amt Weiwor 1125. Pro t t Scheuertüt genauW ſp rteil üſte,nennen re WNationalgeſinntes Ehepaar ger j. hatte ite e Wnutergenge und Gr. Stein tung klar h W re ſen r t I Prima belgiſche Hackmasehnen Gut exhaltenen Strumptwaren Wir vitten ar in wil

jvcht n, freu auch in xh 3 gegen hohe Vergütung ne e durcies w u e er er Kochofen in d. ergten Spezinlseaohätt n e
tangen abzugeben. „gedeckt, verkan i is r e.möbl. Zimmer mit güctendenunng. et e e e en e ne u rzeeWeen. Lebuee hart ſeeeh

Offerten u. Z. 3097 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. el Varth. Wieskau. ar heut d. der ler derr
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